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Laibacher Zeitung.
^ « « « n « « « » » « » » : VNt Postee ls lndun«: «»„»jähri«, 3 0 « , halblühli« 1» l l . I « » o n l , l : «an».
"w« „ ^ , haihMria l , l i ssür bl, Zufttllung in» Hau» »a^jHhrig » l l . - I»ler«o«»«e»2»»: Nül ll,ine

In!««« bi« zu 4 Ztilen l» b, «ritz,« p» Zeile i» b; bel Oftritn »<eb«h°Iungt» ptl Znl« «I».

Dll «Laibachn̂  Zeitung» lrscheinl «glich, mi< «u»n«l,«r d« Vom,» ullb Ktitltagt, Die «>»i»lft^«tt«» bandet

vormitt»««. Unfr«nNettt Vritst werdn« nicht »ngrnmmnen. ^»nuslripit «ich! zurOckgeftellt

Amtlicher Teil.
. D e n 17. Dezember 1904 wurde in der l, l.Hof- und Staat«,
^ « l t i da« I.XXVI, llnd i .XXVII . Stück de« «eichsgesthblattet
'" deutschet Mugabe au«gegeben und versendet.

^ Den 1?. Dezember 1904 wurde <n der l. l. Hos» und Zlaals-
"Ullerel das I.XXII. Stück der lroatischen und das I.XX1V. Otücl
^ Ualienischen, lroatischen. polnischen, rumänischen und stove-
"'!ch«n Ausgabe des lNeichsgesehblatle« au«gegeben und versendet

. .Den 18. Dezember 1904 wurde in der l. l. Hof» und Staat«,
"uckerei da« QXXVIU. Stücl des Neichsgesehblattes in deutscher
""«gab« ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Das „Freindenblatt" führt in einer Bespre-
chung der Lage in llngai-n aus, dasz Graf Tisza ein
v^b i z i t der Wähler über die Frage fordere, ob die
^lle Geschäftsordnung oder der Reichstag am Leben
"leiben soll. Schwer sei es allerdings, jetzt den Aus.
«ang der. Wahlen vorherzusagen. Eines aber darf
»n<m bereits mit aller Voraussicht aussprechen —
m5 " ^ Geschäftsordnung, mit dein Vetorecht der
Minoritäten, mit der Tyrannei der ObstrMion
ryrt als Siegerin nicht mehr zurück. Unter dm

'Mlnmerschlägen Tiszas ist sie bereits zusammen»
Wrochen und, wer immer als Sieger aus dem
!"ahlkampfc hervorgehe — sie ist und bleibt für
""nier geschlagen.

Das „Vater land" sagt, die ungarische Abge-
ordneienhaus-Minorität habe vierzehn Tage Gna<
^fr ist , Uni das Land wieder in den Exlex-Zustand

«eraten zu lasse?l oder nicht. Entscheide sie sich für
^ ? ersten Fa l l , so lverdc das Unheil nicht so lange
fahren, wie das letztemal. Der König gehe mit
^ M Volke unti das ist eine so alles erdrückende
Souveränität, daß darunter die aller Vesinnung
Raubten „Minoritätssouveräne" plattgedrückt
" ' " aufgerieben sein werden.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" spricht die Hoff-
^ng aus, dasz es Tisza, diesem energischen und

^chbegabten Manne, gelingen werde, den liberalen
edanken in Ungarn zu konsolidieren und die große

^ ^ e r u n g der Partei zu vollenden.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" hält der
ungarischen Opposition vor, daß sie sich einen Mann
wie Vanffy als Führer gefallen lasse, der sich
unreiner Wahlen rühmt, der die Verfassung suspen-
dieren wollte. Die Opposition glaubt die Vanffris
zu verwenden, in Wirklichkeit aber ist sie die Dü-
pierte.

I n der „Zeit" veröffentlicht Graf Albert Ap«
ponyi einen Artikel „Ex lex-Nahlen in Ungarn",
in welchem er ausführt, die Auflösung des Reichs-
tages im Ex lex-Zustande wäre illegal und würde
unberechenbare Koniplikationen in die Lage tra-
gen. Wcr weiß, wie viele Komitatc die Teilnahme
an den Ex lex>Wahlcn überhaupt verweigern - wer
weih. wie viele Abgeordnete des jetzigen Reichstages
im sogenannten Reichstag auf Grund ihrer alten
Mandate erscheinen und Sitz und Stimme bean-
spruchen werden? — Die Opposition müßte dem
neuen Reichstage die Fähigkeit zur Gesetzgebung
absprechen. Ein großer Tcü des Landes würbe we-
der Steuern noch Rekruten stellen.

Mazedonien.

Das Unwesen der griechischen Freischaren
nimmt, wie man aus Salonichi meldet, dermaßen
überHand, daß die Bandenumtriebe der Bulgaren
zeitweilig vollständig in den Hintergrund gedrängt
erscheinen. Die griechischen Freischaren verfügen
über eine Organisation, die jener der bulgarischen
ähnlich ist und, wie die kürzlich bekannt gewordenen
Vorkommnisse deutlich erkennen lassen, wird im
griechischen Lager dasselbe System des Terroris-
mus verfolgt, wie bei den Bulgaren. So begab
sich am 1l). d. M . eine aus fünfunddreitzig Mann
bestehende griechische Bande nach dem bulgarischen
Dorfe Tehovo, Kreis Vodina, und verurteilte durch
einen besonderen aus ihrer Mit te zusammengesetzten
Gerichtshof vier Bauern zum Tode. Das Urteil
wurde sogleich im Walde vollstreckt. Einer der Bau-
ern jedoch, der bloß schwer verwundet wurde, konnte
sich noch aufraffen und nach Salonichi kommen,
wo er am 14. d. eintraf und der Behörde von dem
Geschehenen Mittei lung machte. Die griechische
Bande zog sich von Tehovo nach Buhovo zurück;
unterwegs kam es beim Dorfe Sarakinovo zu einem
überaus blutigen Zusammenstoß mit einer bulgari-

schen Freischar, deren Mitglicdcrzahl auf hundert
geschäht wurde. Der Kampf dauerte fast die ganze
Nacht hindurch. Das nach dem Schallplatze der
Begebenheiten entsendete M i l i t ä r konnte nur noch
von zahlreichen bulgarischen Leichen, auf die es ge>
stoßen war, berichten, während die Griechen ihre
Toten und Verwundeten anscheinend fortschleppen
konnten. Am 13. d. fand unweit Mirovce ebenfalls
ein Zusammenstoß zwischen Griechen und Bulgaren
statt, wobei sich die letzteren einzelner Bomben be»
dienten, deren Explosion weithin vernehmbar war,
so daß der nun seit dein I . d. wieder zur Nachtzeit
verkehrende Anschlußzug der Orientbahn vorsichts-
halber längere Zeit in einer Stat ion zurückgehalten
werden mußte. Am 11. d. wurde in Bogdanca,
Kreis Gevgeli, ein bulgarischer Notabler von Frei-
schärlern überfallen, mit Axthieben niedergemacht
und furchtbar verstümmelt. Bei Kajal i . Kreis 3a lo .
nichi. wurde am 12. d. der Leichnam eines vor-
nehmen Griechen aufgefunden; er trug eine schrift
l i l l ^ Mit t le i lung bei sich. wonach der Mord im Auf '
trage 5 es Bandcnckjefs Apostol begangen worden
war. Eine große Anzahl von Bauern aus (^u>
mondi« und Gevgcli hat sich am 13. d. in Saloni.i?i
eingefunden, um über die Umtriebe der Banden
Beschwerde zu erheben. Ih ren Angaben zufolge hat
sich in jenen Gebieten die Lage leineswegs gehes
sert, ja die Erbitterung zwischen Griechen und V u l
garen, Exarchisten und Patriarchisten soll in dem
Maße zugenommen haben, daß in die Fehden selbst
die Weiber hineingezogen werben. Die Abordnung
gen berichten, über mehrere Fälle haarsträubender
Gewalttaten.

Politische «leberkcht.
La ibach . 20. Dezember.

Der Verband der D e u t s c h e n V o l k s »
P a r t e i hielt am 18. d. M. , wie die „ D . K." mel»
det, eine vierstündige Sitzung ab. Das Referat über
die politische Lage wurde vom Obmanne Dr . von
D e r s c h a t t a erstattet. I n der folgenden Debatte
wurde, wie der erwähnte Bericht mitteilt, die voll«
kommene Einmütigkeit des Verbandes sowie dessen
volle Übereinstimmung mit der Haltung der Ver-
bandsmitglieder im Budget-Ausschusse zum Aus '
druck gebracht. I m Hinblicke auf die Vertagung des

Feuilleton.
Neuigkeiten vom Vüchertische."

. M/t iHrem sieg selche« Humor in Vi/ö unö Wo/-/,
^ven hch ^ ^ ^ ^ I ö H t ^ n / e / , />/e bei a / k " S><?/,̂
^ ' ^ n Salon wie in der Kinderstube, gleich hochbe-;
^bten illustrierten Werke i>er Münchner ^ i rma!
^ l a u n u n d S c h n e i d e r die Nett erobert, denn'
H.k'e köstlichen Vilocr in Verbindung mit dcm lustigen'
^ lle bezaubern alt und jung unt> stempeln daher!
" H r UN, Iah r oie neuen Wcihnachtsbücher oes ae-
""Nen Vcrlnncs zu den vielbegelirtesten Geschenks-

s^len. Heues liegen nebst dcm vielen Guten an
^Uyaben früherer Zeit u. a. zwe'v höchst wumy illu-',
« ' " te Niloerwerke mit witzigen, Texte zu sehr mahi-i
tz,. "reisen vor. ,.Au 3 d e r y u t e n a l t e n I e i t " /
^ ' ' "ae Bilder und Scherze aus dem Militärleben

Anno Dazumal. Dieses Bilderbuch ist für die
tvill 5" Uberinenschcnkinder" zusammengestellt, und
^ " du'se mit den humorvollen Darstellungen frühe-
, Gepflogenheiten unterhalten. Schon das farbig
zuln ^ Umschlagbilo mit dcrSoldaten-Idylle reizt
fy?. dachen. - I n grohcm Format, mit gleichfalls
«Al le in Deckenbilde stellt sich das Bilderbuch für
si^° "no klein dar „ W e r w i l l l achen"? Hier
trn 5n" Vilder von Reimon im S t i l der weltbekann

-Nunchm^ Bilderbogen begleitet und die Motive

^ ^ ^ lx»i,h«l durch die Vuchhaudllma 5K> '- Klewm«,»

der Tierwelt entnommen. Icdetz der beiden Bücher
kostet ie 2X 40 d.Auch der „ F l i e g e n d e V l ä t t e r-
K a l e n d e r " für 1905 hat sich in gewohnt sorgfäl-
tiger Ausstattung eingestellt.

Spnie/? für //eine Mädchen geeignet, um iHnen
dam'll eine rechte khrWreude zu dere'üen, ist i>as
prächtig auögejtattete, jaivig ^MWerte neue Pi/p.
penduch. dei Nvenn S c h i ^ M U n w M n r v e v o n
F r i t j c h , „ T a n t e L o t t e n s P u v p e n" betitelt.
Dies reizende Kinderbuch bildet den Nachtrag zur
Geschichte der „Puppe Wunderhold" und hat eben
jcht in Wien im so viel besprochenen Puppenbazar
Aufsehen erregt. Die oben genannte Dame hat die
Vilder und Text für ihr Werk jelbst geschaffen und
dieses ihren kleinen Töchtern gewidmet, es erschien
in Nien. Verlag von M . Ger lach H- K o. und dürfte
unter dcm diesjährigen Wechnachtsbaume einen ersten
Platz einnehmen.

Für die erwachsene Mädchen- wie die junge
Frauenwelt, die ja stets so gerne illustrierte Werke
empfängt, liegen die seit Jahren lausenden S e r i e n .
V a n da us g a b e n der beliebten Schriftstellerin
N a t a l y v o n E s c h s l r u t h — komplett in vier
Serien Leipzig, P a u l L i st, gesammelt vor; jede
dieser Serien umfaßt elf Bände mit einer Reihe von
Romanen nnd Novellen und bildet, in eigens berge-
stillten eleganten Kassetten k 4K K 20 n, wohl ein
schönes Geschenk fiir jede Dame. Jeder Vcmd ist mit
reichem Pildcrschmullc aus ersten Künstler-Ateliers
sowie mit geschmackvoller Einbanddccke verschen, den
Inhal t stellen die bekannten Erzählungen aus Hos-
nnd Adolskrcisen bar- man erhält jedoch auch jeden

Band einzeln zu dem Preise von 3 K W n. Vor aüem
machen wir auf den — separat käuflichen, weil noch
in keiner Serie eingeteilten zweibändigen neuesten
Roman der genannten Autorin aufmerksam: , , I r»
ö e m Has < 3 e i n c " — t»em Mann di^ N ^ , d n
Iz-ai/ 5as Haus/ Es wi l l öie vielerfahrene I r a n , d«,
w/i> be/a/?/?/ /e/F/> e/ne /o gu/e Hausfrau uno Mutter
ist, bei aller Anerkennung derFrauenbeftrebungen un<
jerer Zeit, zeigen, i>ah trotz a/len Ringens um oic
Gleichberechtigung der beiden Geschlechter, dennoch
der beste und schönste Platz der I r a u jener im haus»
lichen Kreise, am Herzen des Mannes, inmitten der
Kinder, ist und bleiben wird. — I m gleichen Verlage
ist eine hochinteressante Geschichte aus dcm Offiziers
leben „ T r a d i t i o n " von der bekannten Erzählerin
H. S c h o b e r t neu vorhanden', in knappem Rahmen
faßt die Geschichte die/ und empfiehlt sich auch, als
vornehm adjustiert, sür den Gabentisch (zlvri Bändr
elegant gebunden 9 X 6s)!,). Für Gefellschnftsaliendc
zu den vielen jetzt kommenden Hestw^n, Weihnachten.
Sylvester und Neujahr, bietet das interessante
„ S en i» H o r o s t o p" mit seinen vielen Stcrnbil
dern auf den beigegcbencn 36 Kartcnblättern eine
fesselnde Unterhaltung, indem jedermann dadurch sein
eigener Sterndeuter fein kann. Findet sich im geselli-
gen Kreise ein witziger Kops, so lann er damit an der
Hand der sehr leicht faßlichen Erläuterungen einen
großen Kreis aufs beste unterhalten und so Abw«tis>
lung in die sonst üblichen Spiele bringen. Früher
kostete das „Horoskop" 3 lv 20 !,. während der Preis
der neu vorliegenden Ausgabe, in gleich schöner Hel '
fielluna, bloß 2 k 40 d beträgt.
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Hauses einigte sich der Verband zu einem Beschlusse,
wonach der Verband, welcher im letzten Sessions^
abschnitte sich für die Herstellung des Hauses beson-
ders bemüht hätte, das Bedauern darüber aus-
sprechc, daß in dem Augenblicke, in welchem es zu
einer geschäftsorndnungsmäßigen Beratung und
Beschlußfassung im Budget-Ausschüsse kam, die Ar-
beit des Hauses durch Maßnahmen der Regierung
vereitelt und dadurch die endgültige Erledigung der
Notstandsvorlagen verhindert worden sei. Der
Verband, welcher bereit gewesen sei, der Regierung
die erforderlichen Mittel zur Linderung des Not'
standes im Wege der Rentencmisfion zu bewilligen,
lehne jede Verantwortung dafür ab. daß die Not«
stcmdsgelder dermalen nicht zur Verteilung gelan-
gen, und müsse diese Verantwortung der. Negie-
rung zuschieben. — Für die ersten Tage des Mo«
nats Jänner wurde eine Besprechung der Ver-
bandsmitglieder in Aussicht genommen.

Die „Nin'odni Listti" erklären gegenüber den
im „Neuen Wiener Tagblatt" veröffentlichten Aus-
führungen des Abgeordneten Skedl, die C z echen
könnten nach wie vor über eine V e r st ä n d i -
a u n g m i t den D e u t s c h e n nur auf der
Grundlage der vollen Gleichberechtigung in Ver-
handlungen treten. Es müsse endlich mit der Le-
gende, daß die Deutschen diesen Staat gegründet
hätten und daß er sich ohne sie als Großmacht nicht
behaupten könnte, gebrochen und der ohnehin nur
oberflächliche deutsche Anstrich des Staates ver-
wischt werden. — Der „Lu^an" bemerkt, in den
Ländern der böhmischen Krone würden Neuwahlen
ein für die Regierung sehr ungünstiges Ergebnis
liefern. Wollte der Kabinettschef konstitutionell rich-
tig handeln, so müßte er entweder einem anderen,
nach allen Seiten hin freien Manne Platz machen
ober den Weg strenger Gerechtigkeit gegenüber allen
Votksstämmen betreten. Jeder andere Weg werde
nicht zum Iielc führen. — Die „Hlasy od Blanika"
erklären, wenn es wirklich eine kluge politische
Tat sei, der Regierung alle möglichen Schwierig-
keiten zu bereiten, ja ihre Stellung zu erschüttern,
so hätten die letzten Ereignisse in überzeugender
Weise dargetan, daß dies hauptsächlich durch ein
aktives Vorgehen geschehen könne und dah sich die
5)bstruktionstaknk dazu am wenigsten eigne.

Der griechisch-melchitiscl>e Patriarch, Msg.
Cyrill, der seit einiger Zeit in Rom weilte, ist nach
Konstantinopel zurückgekehrt. Er ist beauftragt,
dem Sultan ein eigenhändiges Schreiben P i u s X.
als Antwort auf den Brief zu überbringen, welchen
A b d u l H a m i d an ihn gerichtet hatte. Das
Schreiben des Papstes enthält, wie eine Mitteilung
aus Rom neuerdings betont, bloß Äußerungen
der Höflichkeit ohne jede politische Anspielung. Der
Papst beschränkt sich darauf, dem Sultan für die
ihm anläßlich seiner Thronbesteigung übermittel-
ten Glückwünsche zu danken. I n bezug auf die
neuerlichen Eröffnungen der Pforte, betreffend die
Errichtung einer ottomanischen Gesandtschaft beim
Heiligen Stuhle, und einer Nuntiatur in >tonstanti-
nopel. will man im Vatikan keinen endgültigen
Beschluß fassen, so lange die Frage der Beziehun-
gen zwischen Kirche und Staat in Frankreich ihre
Lösung nicht gefunden hat.

Tagesneuigleiten.
— ( I m m e r g a l a n t . ) Der unter König Lud

wig X V . von Frankreich lebende General Gaillard
genoß den Ruf eines äußerst galanten Herrn. Eines ^
Abends befand er sich in einer Gesellschaft, die groß
tenteils aus Damen bestand, und behauptete unter an
derein, daß or in seinem Leben noch nie einer häß
lichen Frau begegnet sei. Eine der Damen, die mit
einer eingedrückten, platten Naje versehen war, trat
vor ihn l)in nnd sagte: „Ah, mein Herr, dann sehen
Tic mich an, und gestehen Sie, daß ich in der Tat
häßlich bin." - „Sie, Madame?" rief Gaillard. „O,
Tie sind, wie alle Frauen, ein vom Himmel gefalle
ncr Enget! Sie hatten ebon nnr das Unglück, auf die
Nase zu fallen."

(P o ni K o ni e t e n E n ck e.) Mehr als an
derthalb Monate hat es gedauert, bis die photogra
phische Auffindung dieses periodischen Kometen nut
etwa dreijähriger Umlaufszeit auch durch visuelle Ve
obachtungcn bestätigt werdeil tonnte. Der Konicl
wurde in den großen Refraktoren der Sternwarten
in Nambcrg und in Nom gegen Ende Oktober znerst
gesehen und seine Stellung gegenüber benachbarten
Fixsternen bestimmt. Er wird als ein sehr großes,
diffuses Nebelgcbildc mit zentraler Verdichtung a,e>
schildert. Die Entfernung des Kometen von der Erde
beträgt jetzt etwa zehn Millionen Meilen- sie wird
im Laufe der nächsten Monate noch weiter abnehmen,
doch werden gleichzeitig die Veobachtnn^overhältnis'c
in unseren nördlichen Gegenden ungünstiger, denn er
bewegt sich ziemlich rasch nach Südwesten dnrch den
Pegasus nach dem Equuleus hin.

^ ( D e r v e r g e ß l i c h e N i c h t e r . ) Einen un-
erwarteten Ausgang nahm diesertagc ein Prozeß
wcgcn Landfriedensbruck)cs in Geestcmünde im Deut
schen Reiche. Nachdem der Vorsitzende, ein alter, lang'
jähriger Praktiker, das Urteil eingehend begründet
hatte, wurde, wie das „Berliner Tageblatt" schreibt,
seitens der Verteidigung vorgebracht, daß der Präsi
dent vergessen habe, die Hauptverhandlnng in formel>
ler Weise zu eröffnen. Daß dieser Zwischenfall Ve
stürzung nnd Erstaunen hervorrief, ist ebenso selbst
verständlich, wie die unverhohlene Frende der zwölf
Bestraften natürlich war. Unter diesen Umständen
kommen diese jetzt in der zu erwartenden Revisions
Verhandlung vor das Verdencr Gericht und haben so
noch Hoffnung auf cin milderes Strafmaß.

— ( V o n e i n e r u n g e w ö h n l i c h e n V e r -
k e h r s s t ö r u n g ) erzählt die „Tägliche Rundschan"
ans Berl in! Ein junges Mädchen war beim Über'
schreiten der Straße mit dem hohen spitzen Absähe
des Schuhes in die Ritze einer Weichenznnge geraten
und der Schuh klemmte sich so fest, daß das Mädchen
sich nicht von der Stelle zu rühren vermochte. Es
mnhte sich infolgedessen der Fußbekleidung entledi-
gen. Die Versuche des Straßenbahnpersonals, den
Schuh herauszuziehen, waren vergeblich- er mußte
buchstäblich aus der Schiene herausgestemmt werden.
Für die Taner dieser Zeit, etwa eine Viertelstunde,
war der gesamte Verkehr für die betreffende Straßen-
babnlinie gesperrt.

— ( E i n e F a b r i k, i n der j e d e r A n g e
stellte b l i n d is t , ) befindet sich in Philadelphia.
Die Fabrik wurde im Jahre 187i von Mr . H. L. Hall,

der selbst blind ist, begründet. Er ist noch jetzt der Lel»
ter der Fabrik, der von dem glühenden Wunsche be
seelt ist, jedem Blinden in Amerika Arbeit zu vcr->
schaffen. Seine Fabrik schilderte er selbst: ..Im ga"'
zen beschäftigen wir 125 Mann: wenn das grob^
Publikum uns mehr unterstützen würde, könnten wir
die doppelte Anzahl beschäftigen. Es sind über l, »n-
dert Vlinde vorgemertt, die ans Anstellung warten.
Wir machen hauptsächlich Besen. Sie werden aus
Vesenkorn gearbeitet, von dem wir in den letzten bei-
den fahren 1,927.8-19 Psnnd verbrauchten. T"s ist
natürlich die denkbar feinste Qualität, da Vlinde kei"
nen anderen Vesen verarbeiten können. Wir haben
92.l77) Dntzend Besen verfertigt, wofür wir etwa
ttM.OlX) Kronen in bar erhielten, und wir bezahlen
den Leuten 2 Kronen 75) Heller für das Dutzend,
Einige der geschultesten Arbeiter verdienen wöchent̂
lich '"»<> Kronen, die Ungeschicktesten bringen es aul
l) Kronen wöchentlich. Auf das Besenbinden bin »lb

verfallen, weil es schnell erlernt nnd alle dazn gehö-
rige Arbeit von Blinden ansgeführt werden kann.
Außerdem steigt die Nachfrage nach Neisbesen stiin»
dia.: das ganze Jahr über gibt es leine stille Zeit-

( E i n e l e k t r i s c h e s M e d i u m,1 Wie du'
Petersburger „Novosti" berichten, macht in den st"'
ritistischen Kreisen der russischen Hauptstadt ein ju»'
ger ssinnländer Aufsehen, welcher sich als Medim»
von eigentümlicher elektrischer Kraft erweist. Sobald
er den Salon betritt, entzünden sich die elektrische
Lampen von selbst nnd sie erlöschen wieder, wenn
er den Salon verläßt. Vergeblich sncht man eine <kl'
klärnna, für diese rätselhafte mediumifrische 6>'
scheinnng. ^

Äla l - und Prouinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeindcrat.

Der Laibacher Gemeinderat trat gestern abendo
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen, an
welcher nnter Vorsitz des Bürgermeisters H r i b a l
21 Genieinderäte teilnahmen. Zu Verifikatoren d ^
Sikungsprotokolles wurden die Gemeinderäte
Dr. Ritter von B l e i we i s und Dr. K u k a r ! " '
miniert.

Zu Beginn der Sitzung erklärte der Vü'rgernicl'
ster, daß er eine traurige Pflicht zu erfüllen l M '
Gemeinderat Johann ß l r j a n e c , der durch ^ ' "
konziliantes Wesen sich zahlreiche Freunde erworben,
ist aestern nach kurzer, schwerer Krankheit aus den'
Leben geschieden. Wie sehr den Verblichenen das Woy
seine:- Mitbürger am Herzen gelege, beweise seU'
letztwillige Anordnung, welche den namhaften Betrag
von 10.0W K für wohltätige und nationale Z w ^
bestimmt. Der Bürgermeister lud du' Gemeinderat
zur Teilnahme an dein heute nm 4 Uhr nachmittag
stattfindenden Leichenbegängnis ein. _.

Bürgermeister H r i b a r »nachte sodann dem ^ '
meinderate die Mitteilung, der Stadtrat von M '
bnrg habe in seiner jüngsten Sitzung beschlossen, ,̂
Anbringung slovenischer Aufschriften im V^e?..
der Marbnrger Stadtgemeinde zu verbieten. ^e>
Beschluß sei ein brutaler Faustschlag, auf welchen ol
slovenische Metropole Laibach unbedingt reagier
müsse. Angesichts dieser empörenden Tatsache wer
der Neschlnß des Krainischen Landesansschusse^

Vas Majorat.
««nan von E w a l d Ungnf t Kön ig .

(81. Fortsetzung.) (slachbrull verboten.)

„Ja, wenn ich das nur wüßte! Außer dem
alten Jakob und unserem Kutscher sind Ihnen alle
nicht grün, seien Tie auf Ihrer Hut! Die Kammer-
kahe unserer Baronesse begegnete nur vorhin in der
Nähe meines Hauses, Sie werden wohl erraten,
weshalb sie dort war."

„Um mich zu belauschen?" fragte Dagobert,
dem das Blut heiß in die Stirne stieg.

„Einen anderen Zweck kann sie nicht gehabt
haben!"

„Sie muß entlassen werden!"
„Fordern Sie das einmal und warten Sie ab,

welche Antwort Sie erhalten", spottete der alte
Mann. „Der Iustitiarius und der Herr Baron Kurt
sind ihre guten Freunde, da wird von Entlassung
keine Rede sein. Der Verwalter verkehrt jetzt auch
häufiger mit seinein Sohne, es ist wieder etwas
im Werke gegen Sie, aber was, das kann ich noch
nicht entdecken. Wenn ich eine Fährte gefunden zu
haben glaube, verläuft sie wieder im Sande, halten
Sie nur die Augen offen."

..Der Verwalter wird .(»aus Eichenhorst sehr
bald verlassen müssen", sagte Dagobert gelassen,
îch wüßte nicht, was er mir noch anhaben könnte.
^ ' " " ^ i . " h"be ich allerdings nut der Ver-

S , ^ ^ " " ^ ^ e n . die ihm gebührte, aber da
'ch mu chm mcht ,n Verühr.m« komme, so brauche

ich auch nichts von ihm zu befürchten. Nnd wegen
der Zofe werde ich mit meiner Eousine reden, ich
dulde keine Spionin in meinem Hause, auch dann
nicht, wenn sie im Solde und unter dem Schuhe
meines Onkels stehen sollte."

„Sie kämpfen da vergeblich, Herr Baron",
sagte der Förster warnend, „es hilft Ihnen nichts,
Sie müssen sich ducken, bis die Zeit abgelaufen ist,
dann erst dürfen Sie Ihren eigenen Willen geltend
machen. Das ist mein Nat, einen besferen Nat kann
ich Ihnen als treuer Diener nicht geben, fo sehr
es mich auch betrübt, Sie, den rechtmäßigen Herrn,
in dieser abhändigen Ttelluna. zu sehen. Und dann
habe ich noch eine Bitte, Herr Baron, schonen Sie
den guten Nuf meines Kindes."

Dagobert blieb stehen- ernst und voll ruhte
sein Blick auf dem ehrlichen Antlitz des alten Man-
nes.

„Was wollen Sie damit sagen?"
„Daß Sie zu oft in mein bescheidenes Haus

kommen! Wir haben Feinde. Sie sowohl wie ich,
diese Leute sprechen schon in gehässiger Weise über
Ihre häufigen Befuche. Und daß diese Besuche nicht
mir, sondern meinem Röschen gelten, das habe ich
auch bemerkt! Wie soll das enden? Wie es auch
kommen mag, es kann nnr ein schlimmes Ende neh-
men, wenn Sie diese Besuche nicht einstellen. Ich
bitte Sie noch einmal, achten Sie den Seelenfrieden
des jungen Mädchens und nehmen Sie Rücksicht auf
die treuen Dienste, die ich Ihrem Herrn Vater gelei'
stet habe."

„können Sie denn wirklich glauben, daß '^
diese Rücksicht vergessen und mit Ihrer Tochter A
frevelhaftes Spiel treiben werbe?" fragte DagotA.
vorwurfsvoll. „Ich liebe Röschen, und ich " " f t "
mich sehr irren —"

„Halten Sie ein, Herr Baron!" „
„keineswegs, Sie sollen wissen, was ich I ^

zu sagen habe! Wenn Röschen meine Liebe erwlder'
so wird sie vor (Nott und den Menschen meine G"'
tin werden, das schwöre ich Ihnen!" , ,:.

Einige Minuten lanq herrschte tiefes S ä M
gen, immer dichter umhüllten die Rauchwolken o"
Haupt des alten Mannes, der im WeitersäMr
mit starrem Blicke in die Ferne hinausschauie. ^,

„Was können Sie dagegen geltend mache"'
nahm Dagobert endlich wieder das Wort. . M ^ ,
was ich als triftigen (^rund anerkennen könw^
Röschen ist, dank der Fürsorge Ihrer Frau Sai"
Ner. vortrefflich erzogen - sie wird den Plah "u
füllen, auf den ich sie stelle, nnd was sie noch l " "
muß, das wird sie bald in sich aufnehmen."

„Sie ist die Tochter Ihres Dieners." .^
„Sie ist die Tochter eines Mannes, be"

achte und ehre, der mit freier Stirn jedem M
übertreten kann." ^ ^

„Ich danke Ihnen, Herr Varon". sagte ^ , ^
tln in tiefer Bewegung, „kein schöneres ^ " ^ f t
können Sie mir ausstellen, aber die Sachlage » ^
darum nichl anders. Röschen ist die Tochter n ^
Mannev, der in Ihren Diensten steht, ein M ^
cnis niederem Stande - " (Forisetzuns ' " ^
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betreff des Verbotes von ausschließlich slovenischen
^traßenausschrifteli in Laibach als eine wahrhafte
<otsi,nde einpfilnden und es dürfe nicht länger gê
zögert werden, in diefer Angelegenheit eine entspre-
chcnde Reniedur zu fchaffcn. Redner habe die bezüg-
lichen Alten bereits der Rechtsfettion mit dem An-
trage übermittelt, beim Gemeiuderatc den Beschlnß
3u erwirten, das; die Straßenbenennungen in Kaibach
ausschließlich in slovenischer Sprache anzubringen
seien, (lebhafte Zusiunnmng.)

Gemeinderat Dr. K u k a r erklärte, das; ange»
sichts der il l Marburg verübten Gewalttat nun alle
Rücksichten fallen gelassen werden müfscn. Äug' u»n
^uge, Zahn um Zahn müsse unsere Devise sein.

Der Vorsitzende verlas writers eine Zuschrift
bcs Krainischen Landesausschusses, wonach die Arbei«
^n für die projektierte Erweiterung der Landwehr-
laserne in Laibach bereits ausgeschrieben wurden und
dadurch die Bedingung erfüllt worden fei, unter wcl»
chcr der Genieinderat fich zur Leistung eines Beitra-
Nes dun <><X«1 K fi ir den gedachten Erweiterungsbau
bereit erklärt hat. Der Gemeiuderat beschloß, bei sei-
'U'M diesbezüglichen Beschlusse zu verharren und den
^wähnten Beitrag zu bewilligen, wenn die ausgc-
schricbcnen Bauarbeite» wirtlich vergeben und der
Vau im fommenden Frühjahre tatsächlich in Angriff
l^uommcn N'erden sollte.

Der Vorsitzende kam schließlich nochmals auf die
Fleischteuerung in Laibach zurück. Bekanntlich war
d°r kurzem eine gemeinderätliche Sektion nd l>oc
lMvählt und mit der Aufgabe betraut worden, Stu>
^icn darüber anzustellen, ob es sich nicht empfohlen
würde, den Fleischverlauf auf offenen Standplätzen
freizugeben, um dadurch eine Herabsetzung der
Äeischpicise zu erwirken. Die Sektion sei nach reif.
licher Überlegung zu dem Entschlüsse gelaugt, von
"ner solchen Maßregel vorläufig abzusehen, wohl
nber den Bürgermeister zu ersuchen, nnt den Fleisch-
Hauern und Kleinviehstechern wegen Herabsetzung der
Ileischprcise nochmals in Unterhandlungen zu treten,
und letzteren eventuell mit der Entziehung der freien
Standplätze in der Schulallec zu drohen. Infolge der
"wähnten Unterhandlnng sei bereits eine Konkur
"' lg wahrzunehmen, welche durch Einführung von
Tariftaseln für Fleischhauer nnd Kleinviehstecher ge
sördcrt werden könnte. Eine solche Maßregel dürfte
vorläufig genügen, um eine gesunde Konkurrenz an>
subahnen; sollte sich dieselbe jedoch als unzureichend
"weisen, so stehen dein Gemeinderate immer nocli
wirksamere Schutzmaßregel zu Gebote. Über Antrag
bes Bürgermeisters wnrde der Stadtmagistrat bcauf
^ragt, von Neujahr ab für Fleischhauer und Klein
luehstechcr Tafeln einzuführen, auf welchen die
3leischpreise mit und ohne Zuwage für das laufende
Aublitum ersichtlich zu machen sind. Die bezügliche»,
tafeln werden vom Stadtmagistrate besorgt nnd ge-
6en Vergütuug des Selbstkostenpreises an die Fleisch-

Mur r abgegeben werden.

Vei diesem Anlasse wies Gemeindcrat K o z a k
barauf hin, daß an der zunehmenden Vieh-, bezic-
^lngsweise Fleischteuerung in erster Linie die vielen
Molkereien im Lande schuld sind. Die Viehzucht m
^rain habe zwar in den letzten Jahren bedeutende
fortschritte gemacht, allein der Viehexport nehme der-
" t überHand, daß es den einheimischen Fleischhauern
'chlver falle, sich mit dein erforderlichen Schlachtvieh
öu versehen i habe doch Gemcinderat Prcdovi? selbst
jungst an einem Tage neun Waggon Schweine fiir
^ n Export auf dem hiesigen Staatsbahnhof verladen
Men. Redner betonte schließlich die Notwendigkeit
?"' Errichtung einer Viehverladcrampe beim städt,-
^en Schlachlhausc und gab der Überzeugung Aus
^uck. daß dieselbe auf die enormen Viehpreisc erma^
«'«end wirken würde.

Gcmeinderat V e l l o v r h erklärte, der Vorred°
''.er habe für die Interessen der Fleischhauer vortreff-
"ch gesprochen und die Schuld für die Flcischteucrung
"'s die Molkereien zu schieben versucht. Dieses Argu-
ueut aber verfange bei ihn, nicht, und er müsse un»
vlllkiirlich die Frage auswerfen, wieso es dmn mög^
l, ' lei. daß zum Beispiel die Fleischhauer in Inns-
"uck. die ihr Schlachtvieh zum großen Teile m Krain
s a u f e n , in der Lage sind. trotz der bedeutenden
^ansportkosten das Fleisch zu demselben Preise aus-
Schlotten wie die Laibacher Fleischhauer? I m ubri-
«en betonte Redner, daß nach Erkundigungen, d,e er
^ ' Landwirten eingezogen, die Viehpreise keineswegs
"aesticgen seien, wie man es gerne glauben machen

kochte.
Gemcindcrat P r <> d o v i«' glaubt die Ursache der

, /? l abzuleugnenden Viehtenernng nicht in der Zw
"l)'Ne der Molkereien, als vielmehr in der zuneh.

, ? e n Auswanderung nnscrer Landbcvölkenlng
^ Amerika suchen zu müssen. Es fehle dem Land-
s" " r nnd Viehzüchter an Arbeitskräften und darm
>' l)nuptfächlich der Grund für die überhandnehmende

" ' M m g der verschiedenen Piehaattunaen s" suchen.

Überall werde der Ruf nach Vermehrung höherer
Lehranstalten laut; wer aber einmal „Herr" gewor«
den, wolle sich mit der Viehfüttcrung nicht mehr ab»
geben. Der Vieherport nehme von Jahr zu Jahr ab
und komme fiir die Approvisionicrung unfcrer Stadt
um so weniger in Betracht, als auswärtige Flcifch.
Hauer trotz der Frachtspesen für unser Vieh das Fleisch
nicht zu höheren Preisen ausschrotten, als dies in
Laibach selbst der Fall ist.

Nachdem noch Bürgermeister H r i b a r darauf
hingewiesen, daß die Krainischc LandwirtschaftZ°Ge-
fellschaft, welcher wir auch die Erhöhung der Milch,
preise in Laibach zu verdanken baben, die Landbcvöl^
lerung systematisch dazu anleite, aus der Bürgerschaft
möglichst NutM zu ziehen, und daß der Gcmcinoerat dem»
nächst in die Lage kommen werde, über die Frage der
E rrichtung einer Viehverladcrampe beim städtischen
Schlachthause in Laibach Beschlüsse zu fassen, wurde
der Antrag aus Einführung von Tariftafcln für
Flcifchhauer und Klcinviclistccher mit großer Majo-
rität angenommen und der Stadtinagistrat beans«
tragt, diesbezüglich die nötigen Vorkehrungen zu
treffen.

Sodann erbat sich Gemeindcrat P l a n t a n das
Wort zur Stellung eines Dringlichleitsantrages in
betreff Erweiterung und Umgestaltung des Südbahn-
hofes in Laibach. Die Angelegenheit ziehe sich wie
eine Sceschlangc und könne trotz allen Urgenzcn nicht
zum Abschlüsse gebracht werden. I n der Nacht von«
13. auf den 14. d. M. habe sich auf dem hiesigen Süd»
bahnhofe ein gräßliches Unglück ereignet, indem der
Bahnbedicnstctc Johann Liloviö in Ausübung seines
Dienstes einen schweren Unfall erlitt und hiebei sein
Leben einbüßte. Lilovu' sei ein Opfer der an« hiesigen
Südbahnhofe herrschenden abnormalen Verhältnisse
geworden. Dieser Fall rufe laut uach Abhilfe und der
Gemeindcrat sei verpflichtet, in dieser Angelegenheit
seine Stimme zu erheben und die Sanierung der
schreienden Übelstände zu fordern. Gemeinderat
P l a n t a n stellte schließlich den Antrag, daß der
Bürgermeister beauftragt werde, sich nochmals an
das l. l. Eisenbahnlninistcrium mit dem dringlichen
Ansuchen zu wenden, die Südbahlwerwaltung zu dc»
notwendigen und unaufschiebbaren Erweiterung und
Umgestaltung des hiesigen Südbahnhofes zu verhal°
ten. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

Nach Übergang zur Tagesordnung berichtete Gc-
ineinderat Dr. P o i a r über den Antrag des Stadt-
magistrates auf Feststellung der Verkaufspreise für
die an der Bleiweisstraße und Levstikgasse gelegenen
städtischen Baugründe. Eine solche Feststellung sei
aus dem Grunde notwendig, weil sich in letzterer Zeit
mehrere Käufer gemeldet haben, die geneigt find,
dortselbst Wohnhäuser aufführen zu lassen. Über An
trag des Neserenten wurde der Preis für Bauplätze
an der Levstikgasse mit 10 K, für jene an der Blei-
wcisstraße mit 12 !< per Quadratmeter festgesetzt
und gleichzeitig ein Antrag des Gemeindcrates P r o-
scnc angenommen, wonach die nun festgesetzten
Preise in den hiesigen Tagesblättern öffentlich kund
gemacht werden sollen.

Vizcbürgermcister Dr, Ritter von V l c i w c i s
referierte nan,ens der Polizeisrktion über den Alttrag
des Stadtmayistrates auf Errichtung eiues eigenen
anagraphischen Amtes bei der städtischen Polizcibe-
Horde. Das Verzeichnis der in Laibach wohnhaften
Personen sei in, städtischen Meldungsamte in alpha^
betischer Weise durchgeführt und man könne dortselbst
wohl eine positive Antwort auf die Frage erhalten,
uw diese oder jene Person wohne, nicht aber auf die
Frage, w e r in diesem oder jenem Hause wohne. Und
doch erscheine eine derartige Einrichtung in einer
Stadt von der Ausdehnung nnd Bevölkernngszah!
Laibachs dringend notwendig. Freilich würde eine
solche Einrichtung die Arbeit im städtischen Meldung^
amtc wesentlich erhöhen, weshalb eine entsprechende
Vermehrung des Personals notwendig erscheine.
Eine solche Reorganisation des Meldungsamtes könne
nun auch räumlich durchgeführt werden, da nach
Übersiedlung der städtischen Sparkasse in ihr eigenes
neues Amtsgebäude entsprechende Lokalitäten zur
Verfügung stehen. Der Antrag des Referenten wurde

I lnit den, Zusätze angenommen, daß mit der Leitung
des projektierten anagraphischen Amtes ein Beamte
der vierten Nangsklassc zu betrauen sei.

Derselbe Referent berichtete weiters über einen
Antrag des Stadtmagistrates in betreff der BeHand,
lung des im städtischen Schlachthause geschlagenen
Viehes. Nach den, Berichte des Schlachthausverwal»
ters Miklav^il' herrsch« bei den Schlächtern die üble
Gewohnheit, daß das geschlachtete Vieh aufgeblasen
wird. um dessen Entliäutung zu erleichtern. Diese Un>
sitte sei sowohl vom hygienischen als auch vom kom-
merziellen Standpunkte zu verurteilen, da die Käu»
fer durch die aufgeblafenc Lunge und die schöne Far»
bung des auf diese Weise behandelten Fleisches leicht
irregeführt werden können. Der Stadtmagistrat

wurde daher beauftragt, bei der l . k. Regierung ein
Verbot des Aufblasen« des geschlachteten Viehes zu
erwirken.

Gemeinderat Dr, K u ü a r berichtete über die Tä»
tigkrit des städtischen Marltinspektors für das abge-
laufene Jahr 1M3/1904. Der Bericht, auf welchen wir
gelegentlich noch nährr zurückkommen, wurde zur
Kenntnis genommen, desgleichen der Bericht des Ge»
mcinderates D i m n i k über die Rechnungen der Be«
zirkslchrerbibliothek für das Schuljahr 1W3/1904.
Über Antrag desfelben Referenten wurde schließlich
der erforderliche Kredit zur Anschaffung der Germ-
schen Gemälde „Der Veldcser See" und der „Weißen
felfcr See" fi ir die städtischen Volksschulen bewilligt,

Gcmcinderat T u r k berichtete namens der Bau-
sektion über den NekurZ des Hausbesitzers Koutny ge-
gen die Entscheidung des Stadtmagistrates, womit
demselben der Bewohnungskonsens für sein an der
Wicnersiraße, gegenüber der Artilleriekaserne. neuer
bautes Haus verweigert wurde. Die Erteilung des
Vautonsenses wurde auo den, Grunde verweigert,
weil Herr Koutny die grundbüchcrliche Ticherstellung
dafür, daß er in abfchbarer Zeit das Trottoir bei sei»
nem neuen Hause herstellen werde, abgelehnt hat, ob»
wohl das Verlangen des Stadtmagistrates in der
Bauordnung für die Landeshauptstadt Laibach be<
gründet erscheint. Der Referent beantragte daher die
Abweisung des Rekurses.

I n der Debatte, die sich über diesen Antrag ent»
spann, rekapitulierte Gemeinderat 2 u ö e l die neun<
jährige Leidensgeschichte dieses Baues und trat in
warmer Weise dafiir ein, daß das Verlangen des
Ttadtmagiftrates fallen gelafsen und den, Rekurse
aus Nilligleitsgründen Folge gegeben werde, wel-
chem Antrage auch Gemeindcrat P r o s e n c sich an»
schloß, während Gemcinderat Dr. S t a r 6 für den
Antrag des Stadtmagistratcs, beziehungsweise des
Referenten eintrat. Bei der Abstimmung wurde der
Antrag des Gemeinderates 2uiek abgelehnt und der
Antrag des Referenten angenommen.

Gemeinderat 5; u b i c berichtete über den Voran'
fcklag des städtifchen Wasserwerkes pro 1W5. Derselbe
weist bei einem Erfordernis von 122.88l> K 8s) I> einen
Überschuß von W.ttVIi X 20 l> aus. welch letzterer sich
um 18M X günstiger darstellt, als jener des Vor«
jahres. Die Höhe der Wasserauflage ist mit 120.000 l (
präliminiert. Der Voranschlag wurde ohne Debatte
genehmigt, desgleichen der in Antrag gebrachte Kre°
dit von !MD X für die Einleitung des Wassers in
das nenerbaute städtische Magazin nächst demZwangs-
arbeitshause.

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung interpel'
lierte Genieinderat Luick in betreff des projektierten
Baues des zweiten Staatsgynmafiums in Laibnch.
Die Stadtgcmeinde habe mit großen Opfern für den
gedachten Bau einen geeigneten Bauplatz aus der Po»
lana zur Verfügnng gestellt, die nötigen Straßen
dortselbst eröffnet und die erforderliche Kanalisation
durchgeführt. Der Bau aber werde trotzdem nicht in
Angriff genommen, obwohl das Pribatgebäude, in
welchem das zweite Staatsgymnasium derzeit unter«
gebracht ist, feinem Zwecke dnrchauZ nicht entspreche.
Die Angelegenheit sei dringend und Redner ersuche
daher den Bürgermeister, die Inangriffnahme des
Vaues an zuständiger Stelle zu urgieren.

Gemeindcrat V e l k o v r h schloß sich dem An-
suchen des Vorredners an und hob die Unzulänglich»
seit der dem zweiten Staatsgymnasium derzeit zur
Perfügung stehenden Lokalitäten hervor, während Ge»
meinderat Dr. P o i a r darauf hinwies, daß auch die
wertvolle Lycealbibliothek leine entsprechende Unter-
kunft habe lind derzeit für wissenschaftliche Forschun«
gen gar nicht zugänglich sei. I m Interesse der Stadt
Laibach und des slovenischen Volkes überhaupt müsse
daher aligestrebt werden, daß sowohl das zweite
Ttaatsgymnasium als auch die Lycealbibliothek ehe»
stens ein würdiges Heim erhalten.

Gemeinderat K o z a k verwies darauf, daß die
St. Petersstraßr, eine der Hauptverkehrsadern un»
serer Stadt, derzeit so grob beschottert sei, daß sowohl
der Wagen- als auch der Personenverkehr arg darun«
tcr leiden. Er stellte an den Bürgermeister die N »
frage, ob er das Nötige veranlafsen wolle, um Ab
Hilfe zu schaffen.

Bürgermeister H r i b a r erwiderte, daß er sich
von dem gerügten Übelstande heute selbst überzeugt
und sofort das Nötige verfügt habe, um diese vielbe.
fahrene Straße in besseren Stand zu setzen.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde so«
dann um 7 Uhr abends die öffentliche Sitzung ae»
schlössen.
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"Philharmonische Gesellschaft.
Zweites Mitgliedeilonzert am 18. Dezember 1904.

Den Manen ihres unsterblichen Ehrenmitgliedes
Ludwig von Beethoven war das zweite Mitglieder»
Konzert der Philharmonischen Gesellschaft geweiht,
indem es eine Nachfeier zu dessen Geburtsfeste bildete.

Beethoven-Abende bildeten jederzeit festliche Er»
cignissc in der an Ehren reichen Geschichte der Ge-
sellschaft, und nach dem schönen Grundsätze: „dem
Besten das Beste" wurden alle Hebel in Bewegung ge-
setzt, alle Kräfte angespannt, um sie würdig zu gcstal-
ten. Diesen herrlichen Traditionen entsprach auch das
zweite Mitglieder»Konzcrt: es wurde mehr als je
zuvor geleistet und im Vortrage Bcethovenscher T in-
fonien finden die Philharmoniker auch in größeren
Städten wohl lannt ihresgleichen. So kann mit freu-
digem Stolze behauptet werden, daß die Gesellschaft
vor allem der deutfchen Musik einen gediegenen Herd
gegründet hat.

Die Ouvertüre zu „Koriolan" eröffnete das Kon°
zcrt, eine Tat für sich allein. Das Werk zählt Nichard
Wagner in seinen programmatischen Erläuterungen
zu den bedeutendsten Schöpfungen Beethovens, bei
dessen Anhören niemand, der den dargestellten Gegen >
stand genau kennt, olinc tiefste Ergriffenheit verblei»
ben wird. Herrlich schildert nun der großc Meister
den Gegenstand, wie er ihn in der Darstellung des
Tondichters selbst ausgedrückt gefunden hat. Er weist
nach, wie Beethoven für seine Darstellung nur eine
einzige, allerdings die entscheidende Szene heraus
griff, um an ihr den wahren, rein menschlichen Gc-
fühlsgchalt des ganzen, weitausgcdehntcn Stoffes,
wie in seinem Brennpunkt zu fassen und zur crgrci-
fcnden Mitteilung an das wiederum rein menschliche
Gefühl zu bringen. — „Können wir". fährtN. Wagner
fort — ohne im mindesten zu irren, fast alle sinfoni'
schcn Werke des Meisters dem plastischen Ausdrucke
ihres Ausdruckes nach als Darstellungen von Szenen
zwischen Mann und Weib auffassen und dürfen wir
den Urtypns solcher Szenen im wirklichen Tanz selbst
finden, aus welchen das musikalische Kunstwerk der
Sinfonie in Wahrheit hervorgegangen ist. so haben
wir hier eine solche Szene nach einem möglichst erbabe-
nen und erschütternden Inhalte vor uns. Das ganze
Tonstück könnte füglich als musikalische Begleitung
einer pantomimischen Darstellung selbst gelten, nnr in
dem Sinne, daß die Begleitung zugleich die ganze
dem Gehöre wahrnehmbare Sprache kundgibt, deren
Gegenstand wir in der Pantomime uns wiederum als
dem Auge vorgeführt denken müssen."

I n seiner weiteren Schilderung zergliedert R.
Wagner die einzelnen Züge des Tonstückes in hinrci°
ßendcr Kraft und Wahrheit. „Das Vaterland wandte
sich an sein (Koriolans) Herz, an sein unwillkürliches
rem menschliches Gefühl, und gegen diesen Angriff
hatte er leine andere Waffe als - Verwahrung seines
Blickes, seines Ohres gegen die unwiderstehliche Er>
scheinung." Und schließlich siegt das Gesülil: „die
ganze Kraft, die der Held bisher auf die Vernichtung
des Vaterlandes richtete, die tausend Schwerter sci>
ncs Hasses und Nachegrimmcs, sie faßt er mit furcht-
bar gewaltiger Hand zu einer Spitze zusammen, und
diese — stößt er sich in das eigene Herz."

Der überzeugendste Beweis für die treffliche Auf<
führung des Becthovenschen Meisterwerkes durch die
Philharmoniker bildete die Tatsache, daß die Folge-
rung eintraf, die R. Wagner an eine solche knüpfte:
Sie wirkte erschütternd! — Freilich, welches Orchester
der Welt, und wäre es aus den größten Künstlern
zusammengesetzt, vermöchte die erhabene, gewaltige
Größe des Kunstwerkes vollkommen zu erreichen:
welches die wütende „Größe des rachsüchtigen Trot«
zes", das „entsetzliche Aufzncken", das sich in herzzer»
fletschenden dramatischen Ausbrüchen kundgibt, völlig
zum Ausdrucke zn bringen!

Der Streicherchor des Philharmonischen Orchc-
stcrs hat eine erfreuliche Vermehrung durch feinfüh»
lige Geiger erhalten nnd steht nunmehr auf einer
ansehnlichen Höhe. Der volle, saftige, weiche Gesangs»
ton besticht in hohem Maße nnd tr i t t besonders bei
den Stellen, die das Flehen des Weibes so wunder»
tief ausdrücken, ergreifend hervor.

(Schluß folgt.)

( A u s z e i c h n u n g . ) Seine Majestät der
K a i f er hat dem Ministerial^Vizesekretär im Min i -
sterpräsidium, Herrn Dr. Johann H o l g e r das
Ritterkreuz des Franz Iosef-Ordens verliehen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Seine Majestät der
. K a i s e r hat den Oberstleutnant Herrn Johann

Vüsch des Landwehr-Infanterieregiments Nr. 27
zum Kommandanten des Landwehr Itttanterieregi-
mcnts St. Polten ernannt.

,. ( D i e A d j u s t i e r u n g de r Rechnu n g 5'
1 1 ^ ^ / » ^ ^ " " ^ ^ e r ) ist jener der Ver-
NlcasawM.Ttellvortrrter gleich, mit folgenden

Abweichungen: Hut wie, für Assistcnzarzt'Stellvertre-
ter, Tornister bei der Artillerie aus braunem Flachs»
segelstofs, der Leibriemen entfällt.

— (K a si n o 'V er c i n.) Das Programm der
im tommenden Fasching vom 5tasinovereine in
Laibach für dessen Mitglieder in Aussicht
genommenen Unterhaltungen ist bereits festgestellt.
Es werden fünf Tanzunterhaltnngen veranstaltet wer°
den, von denen die erste, der Erösfnungsball, schon am
7. Jänner abgehalten wird. Daran schließen sich am
21. Jänner, 7. und 25. Februar Kränzchen und den
Abschluß bildet ein in den letzten Faschingstagen ab-
zuhaltendes großes Karncvalsfest, dessen Programm
wir noch nicht verraten dürfen, das aber rechtzeitig
den Mitgliedern bekanntgegeben werden wird,

— ( F ü r d i e L a i b a c h e r A r m e n . ) Die
hiesige Bäckcrgcnosscnschaft hat anstatt der üblichen
Allerheiligcnstrützel sür die städtischen Armen in
Laibach den Betrag von 72 Iv 2l) K gespendet.

l E i n W a g c n d i e b v e r h a f t e t . ) Der
27jährige. in Krems geborene und nach Mosel bei
Gottschee zuständige Taglohner Franz Wolf wurde
gestern nachmittags durch einen Wachmann verhaftet,
als er Trödlern am Iakobskai einen Handwagen zum
Verkaufe anbot. Wolf war bei Lavrcn^ic- A Domi-
cclj an der Wiencrstraße beschäftigt gewesen und
hatte den Auftrag bekommen, mit diesemWagen Kleie
nach Hause zu führen. Er wurde dem k. k. Landes'
gerichtc eingeliefert.

* ( E i n still e r K o m p n g n o n.) Der 1i)jäh«
rigc Peitschendrechsler Josef Kocjanini- aus Nrcstovice
bei Tcsana führte bei seinein Dienstherrn, dem Peit-
schenhändler und Hutvcrläuser Josef Umek am Alten
Markt, ein behagliches Leben: er arbeitete nur dann,
wenn es ihm beliebte. Da er viel freie Zeit hatte, be°
suchte er öfters seine zwei Geliebten, eine Köchin und
eine Kellnerin, bei der er als Kommis galt. Sein
Herz neigte sich aber mehr zur Kellnerin. Vorgestern
weilte er wieder bei ihr und saß im Gastzimmer. Als
sich die Kellnerin hinausbegab, entwendete er aus
einer Tischlade eine.ttellnertasche mit!)4 l< 79 n und
neun verschiedene Zigarren, Als die Kellnerin zurück
kam, bemerkte sie sofort den Abgang ihrer Tasche.
Sie zeigte dies auf der Polizeiwachstubc an der Na«
detzkystraßc an und bezeichnete den galanten Kommis
als den Dieb. KocjaniM leugnete den Diebstahl. Er
wurde aber auf die Polizeiwachstnbe geführt, dort un>
tersucht und man fand am bloßen Körper am linken
Beine die Tafche samt Geld, dann Zigarren, einen
geladenen Revolver sowie mehrere kleine Schlüssel
und einen Wcrthcimschlüssel (Stecher). Der Dieb
wurde in den polizeilichen Arrest abgeführt. Wie die
gepflogenen polizeilichen Nachforschungen ergaben,
hatte sich der Verhaftete die Duplikate des Geldlade»
schlüsscls und des Wcrthcimschlüsscls seines Dienst»
Herrn angeeignet und ihm auf diese Art an 2 M l5
durch wiederholte Eingriffe ans der Wcrthcimkasse
und aus der Tageskasse im Geschäftsladen entwendet.
Interessant ist, wie beide diese Schlüssel mit einer
besonderen Ängstlichkeit bei sich trugen. Uniel trug
seine Originalschlüssel fortwährend an einem Spagat
um den Leib gebunden, während Kocjani"-iö als stiller
Kompagnon die Duplikate in den Hosentaschen ver>
wahrte. Als man den Koffer des Verhafteten poli"
zeitlich durchsuchte, fand man neue, Hüte, Hutfedern,
Gamsbärtc. Filzschnhc n. drgl., die insgesamt als
Eigentum des Umek konfisziert wurden. Weiters wur.
den neue Hemden, Vriefpapicrsortcn und Photo»
graphien vorgefunden.

( T o d e s f a l l . ) Man schreibt uns aus G o<
d o v i ö : Am 17. d. M , starb, wie bereits gemeldet,
nach langem schweren Leiden der Gemeindevorsteher
von Godovi/. Herr Franz K a n k c l j . Er versah diese
Ehrenstcllc durch mehrere Perioden mit großer Um»
sicht und unermüdlichem Fleiße und war auch M i t '
glicd des Bezirksstraßcnausschusses Id r ia , in frühe,
rer Zeit auch Obmann und Mitglied des Ortsschul»
rates Godoviö. I h m hanptsächlich hat Godoviö zu ver.
danken, daß es nunmehr seit einen, Jahre mit gutem
Trintwasser in genügender Weise versorgt ist. Wie
beliebt Kankelj in seiner Gemeinde nnd deren Um-
gebung war, zeigte dessen Begräbnis, das am 1l). d.
vormittags stattfand. Wir bemerkten unter den Leid-
tragenden Herrn Vezirkshauptmann K r c m c n K e k
aus Loitsch. Herrn Bürgermeister Josef K c p e t a «
vec aus Id r i a , die Herren Bürgermeister Kajctan
Nitter von P r e m e r st e i n nnd I van L a m p e
aus Dole, beziehungsweise Tchwarzcnberg, Herrn Be»
zirksticrarzt M a j d i 5, sonstige Vertreter der umlie»
genden Gemeindell, Vertreter des Bezirksstraßen»
ausschnsses I d r i a nnd eine Abordnung der freiwilli»
gen Feuerwehr aus Tchwarzenberg mit umflorter
Fahne. Dem Leichenzuge folgten die Schulkinder von
Godovic- mit ihrer Lehrerin und fast die ganze Pfarr»,
beziehungsweise Ortsgemcinde. Godoviö dürfte eine
solche Menschenansammlung kaum je erlebt haben.

- ( I m p f u n g s e r g e b n i s s e.) Bei der lM
Henrigen Jahre im politischen Bezirke R a d >n a n n s'
d o r f durchgeführten regelmäßigen Vollsimpsunn
wurden 5^2 Individuen, alle mit flüssigem Stoffe, ^
impft, darunter l5l> echt, M ohne Haftung und l^
wegen Nichtrevision mit unbekanntem Erfolge. Schul'
linder wurden 212 zmn erste»' nnd l»l! zum wiederM'
tt'!>i»ale, meisj mit gutem Erfolge, geimpft. Außer die
sen Impfungen wurden wegen drohender Blattern«
gefahr die Notimpftmgen in außerordentlich groheM
Umfange vorgenommen, nnd zwar gelangten in der
OrtsgelM'inde Aßling "M, ! . in der Gemeinde Karncl'
vellach l l i l i , in der Gemeinde Görjach Mi l l , in der M '
meinde Reifen 235» und in der Gemeinde Feistritz
!5:l7, zusammen 7l13 Personen zur Notimpfuna,-

—0.

( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r in
L i t t a i ) hielt am verflossenen Tonntag nachmittag
im Gasthause „Fortuna" ihre ordentliche General'
Versammlung ab. Nach Erledigung einiger Punkte der
Tagesordnung wurde zur Neuwahl des Ausschusses
geschritten. Nachdem der bisherige Obmann des Vei>
eines, Herr Karl Prezelj. Bäckermeister in Littai, au!
die Stelle eines solchen verzichtete, wurde nach län^ '
rcr Debatte Herr Franz L a j o v i c, GasthauspäckM
in Grazdorf bei Littai, znm Obmanne des Vereines
gewählt. Bei der Wahl der übrigen Funktionäre g'N'
gen als gewählt hervor: Herr Karl P r e z e l j alS
Obmann.Stcllvertreter, Herr t. k. Notar Lulas T v e>
tec als Kassier, und Herr Peter I r r e b, Organist,
als Schriftführer. ^ -

(N e u e r K o m e t.) Eine Depesche der astro'
nomischen Zentralstelle in Kiel meldet, daß von Gw-
cobini in Nizza ein neuer Komet entdeckt worden ist'
Seine Bewegung unter den Sternen ist nordöstlich,
die Gesamthelligkeit wird der eines Sternes elfte»
Größe gleich geschätzt. Der Komet ist nur am Mol-
genhimmel sichtbar nnd geht gegenwärtig um 2 Uhr
morgens auf.

( D i e 5 i t a l n i c a i n I d r i a) hielt am
l7. d. M. abends ihre Iahresvollvcrsammlunli
bei mäßiger Beteiligung der Mitglieder ab. Da dcl
Vercinsobmann, Herr Notar Dr. Franz Horva>>
abwesend war, eröffnete an seiner Stelle die Vcl°
sammlung der Sekretär, Herr Nealschuldircktor Dr̂
Stanislaus B e n k, der auch zugleich den Bericht
über die Vereinsveranstaltnngen erstattete. Seine"'
Berichte entnehmen wir folgende Taten: Der VereM
gab am Silvesterabend v. I . eine Unterhaltung und
veranstaltete den üblichen Vodnikball und die F^
schingsmaskerade: von Herrn Franz s'astek, der als
k. k. Probierer aus Id r ia nach Pribram übersetzt
wurde, und der anch mehrere, Jahre dem Ausschuß
des Vereines als Mitglied angehört hatte, voranM
teten die Mitglieder ein Abschiedsfest. Über das
Geldgebaren des Vereines berichtete der Kassier, S ^
Anton K r a P 5, Den nächsten Punkt der T a g e s t
nung bildete die Wahl des neuen Ausschusses: wan
wählte in denselben die Herren: Daniel P i r c , k. l>
Werlsapotheker, als Präses, Engelbert G a n g l '
Lehrer der Vorbercitnngsklassc, Anton K r a v ^
k. l. Steuereinnehmer. Josef N e i s n e r, wirkliche
Nealschullehrer, und Philipp V i d i c, k. k. A u s t M '
beamten bei der k. l. Bergdireltion, als Ausfckuh'w'
glieder. Zum Schlüsse wurden noch betreffs der 3 ^
schriften einige Änderungen getroffen. ^ ^ n

( D e r A r b e i t e r - L c s e v e r e i n '
I d r i a) hielt am Itt. d. M . seine Vollversammlung
ab, die vom Obmanne, Herrn Matthias S ^ ^ , ,
mit einer kurzen Ansprache eröffnet wurde, ^ l
sich gleich dessen Bericht über das Vereinsinvcntar a
schloß, das einen Wert von 2022 X 3 l I, repräsentier'

Den, Berichte des Sekretärs, Herrn Josef K o l l ^
entnehmen wir folgende Daten: Der Verein 3 ^
> Ehrenmitglied, 3 unterstützende und 155 orden"'«
Mitglieder: infolge Absierbens verlor der Verein ^
Herrn Johann Deiela, der ihm von dessen Grünt"»'«
angehört hatte. Der Ausschuß hielt im abgelause»
Geschäftsjahre 12 ordentliche und 1 außerordenM"
Sitzung ab: das Thema derselben bildeten led'6
Vereinsangelegcnheiten. Veranstaltet wurden s ^ . ^
Unterhaltnngcn: am ltt. Dezember v. I . der S "
strrabcnd. mit dem man eine Inr.tombola v ^ " I ^ „
am 31. Jänner d. I . der übliche FaschingsbaN « " ^ ,
!U. Ju l i d. I . ein Konzert im Garten des Herrn ^
Gruden in Ieli<"-ni Vrh. Weiters beging der M l
am l i . September das Jubiläum seines z w a n M ^
rigen Bestandes und am U>. Apri l d. I . fa"d " ^ ,
Vereinslokalitäten ein Vortragsabend statt, " " . j ,
der wirkliche Nealschullehrer, Herr Mar, P ' 5 ! ^ „
über das Leben nnd Wirken des slovenische" ^ " ^ h e
nnd Helden Georg Freih. v. Vega sprach. Am
berichtete noch der Sekretär, daß der Vere,n l ^
neuen Gesangslehrer in der Person des k. k. ^ h^'
volksschullehrers Herrn Leopold B ä b l e r " " " ^
hatte. Die Leitung des Tamburaschenchores b"''" ^
fortan in den bewährten Händen des Herrn
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^ a ^ ' ^ . ü^'l- den t̂assastand erstattete den Ve-
M Hc.>rr Al^andcr G o s l a r . Die Einnahmen b«>
Hen in, Jahre 1904 1450 Ii 2 i i und die Ausgaben
^ l< 2l; i^ woraus sich der Nest von 25 X 76 I,
M t - dieser Nest wird zum übrigen Äaroerniögen
^zusseschia^ î̂  so dah dasselbe die Sunnne von
" ' l< 2:i l> ausinacht. Der Bibliothekar, Herr
Mann K r i - n i k , berichtete über die Vereinsbiblio-
"", d,e .N l Vüchcr zählt. - Namens der Nechnnngs-
^lsoreil erllärte Herr Leopold P o g a «' n i l , daß die

1̂>nm^̂ >„ j , l schö„ftl.>r Ordnung voiliefnnden wor-
^ waren. Hieraus schritt nmn zur Wahl des
">m Ausschusses: gewählt wurde,: die Herren: Josef

'. " »I ̂  r < Obmann). Matthias S e l j a t (Obmann-
Mlvertreter). Josef 5l o g e i (Sekretär), Alexander
' ° -' l n r (ilassier), Johann F e r j a n ö i i - (Äiblio
^"ar), Jos^s V r n Z . Anton ^ o g e j und Leopold
^ e t ic (Ausschufmlitgliedcr). Matthäus >i o d a l .
^pold P o g a ü n i l und Leopold T r e v e n
^echnungsrevisoren). - Es wurde beschlossen, das;
^l ^eremsgesangschor fortan bei Begräbnissen von
^lnsi i i i lgl iedern Traucrchöre absingen werde.
^ Alltrag des Herrn Jul ius N o v a k wurde noch
/ ' " Nelliesenen Präses, Herrn Matthias S e I j a t,
" volle acht Jahre hindurch dem Vereine als Ob-

/ " w umsichtig vorgestanden war, das verdiente Lob
. '^spl-ochri, und hieranf die Versammlung geschlos»

H ' (D i l e t t a n t e n t h e a t e r i n G o t t s ch e e.)
^ " " berichtet nns ans Gottsched Vor einer wider
>>uart̂ 'i, zahlreichen Zuschaucrschaft ging a,n 18. d.

^ "'>' Hansbiihile des Hotels „Zur Post" die zweite
'^antenvorstellung dieser Saison in Szene. Das
"c Stlick „Acht Tage nach der Hochzeit" wurde von

3 ' ^ ' ' '^ " r n i t s c h n i g , Fränlein N a n z i n g e r
/ , ^ r n Harren «Nni. „Vulnmcl", »ruö. „Weinmör«
(!j^ " " ^ ' l - H " u f f flott gespielt und wirksam zur
^mnl« gerächt. Das t'urze Singspiel: „Liesel nnd
^ ' ^ l " ^ab ssräulciil N. N a n z i n g e r und Herrn
f H a u f f Gelegenheit, ihre anfprechende Sangec-

'M in volkstüinlichen Liedern und Duetten zu zei-
^'.' die stets Liebhaber finden uud auch diesmal bei-
,.s ^ l nufgeilommei, nmrdeu. Das Vcste kam aber
m> ^ ' ^" ' Schwank: , . Im dritten Stock" erfuhr eine
t ""'z>i Rassische Aufführung seitens aller Beteilig-

'. b n r «<n<l. „Bummel" war in seinem Element
, " dielte mit hinreisender Laune seinen Fritz Vell»
,"Un. T ^ , ^ P^-t i ,^. . Frau F o r n b a c h e r , Fräu>
^" H, («; ̂  e r e r und Fräulein S w e t i t s c h , ein
^ ^fn'l iei ldcs Kleeblatt, ferner die Herren Fr.
<> ° ' " und Ad. 5t r a u s schickten sich vortrefflich in das

N'inbl^ riefen wiederholt Heiterkcitsansbrnche her°
^ und verhelfen deil, Illstigen Slück zu stürmischem
,^!?lU'. Angesichts solcher frischer, unverbrauchter
i , , ^ ' ' die ihre mitunter gar nicht leichten Aufgaben
„^ ^l!ilaschender Sicherheit lösen nnd neueu Rollen
i,^ Unnl>!)ii>d entgegensehen, brancht man sich über
tz^, l^^llschaftliche Leben ill Gottschee kcillen trüben
e»,<^^" "^ ' " hinzngeben: in Hau? und Flnr weht'

"Wahrl,' Frühlingslnft! !
l ^ , , l G e f n n d e n ) wnrden ein Geldbetrag von '

" . "nd ^'ilngc Schriftstücke, ^
»^ l C i n g e b r a ch t,) Der zu Beginn diefes Mo-
^ '̂ "Uwichene Zwällgling Alois Zaft wurde durch
sj, ^»darinerie wegen Diebstahles verhaftet und
Angel iefert . !

Theater, Ounjl und K'ileratur.
I r j . lA u s de r d e u t s c h e n T h e a t e r k a n z -
^ld> ^ ^ ' Erkrankung der Opernsängcrm Helene!
li ihl/" ^ " " ^'^' ^ ' l ' ^ " ' ^ ' ""gekündigte Opernauf ^
^ , " ' ! 1 ,^'arnien" »licht stattfinden uud wird auf
bir ^N, de» 2!l. d. M., verschoben. Heute gelangt,
^ Operette „Fledermans" znr Allfführung, worin ^
li^Perettensängeriil Malvinc N i g r a als Rosa»!
^ w ^' ^ueites Debüt absolviert. Sonntag gelangt
z»r 3 .^^^'Nteitovorstellnng ..Bruder Straubinger" ,

""fführung. i
< ^ . ( T t r e i f z ü g e !> n r ch W a l d u n d !
s°rb«,^, ^>'l' die reifere männliche Jugend ist
Tch»v ' " ' Verlage von >,arl Mitschle. Wien X IV . . !
tz^^Uerstrnfie :l<». erschienel,: Streiszüge dnrch
'"n»>, ' " ^ ^ l d . Wanderfaln'ten eines inngen Waid ,
^Irs ^ ^ ' " Nichard G e l, t h ll e r. Der hohe Wert
N t^ " "N" ' s t allziebend geschriebenen, prächtig aus'
<̂ch>') ' " " ^ w n ersten Jagdmalern illustrierten

^ i i l ^ ' " " t darin, das; ec- sich »eben der Jagd mit
^> 'a<^ " " " ' " " "5 der Natur und der historischen
^sc ^ " ' h e i t jener Gegenden bcfaszt, dnrch N'elche
^ a . . , " " ^ i l g e fiihren. - E. von Dombrowslis^
l^e .,,.s " " d Trapperleben", bereits in zweiter Auf ^
'̂ohl .',^'enen, ist l'i„ vorzügliches Geschentwerk so

""Nc»/^' ^ ' " ^iigcr. als auch siir die reifere

Telegramme
de« k. k. Telegraphen'Korrespondenz'Dureaus.

Der russlsch-japanische Kr ieg .
Mukden , 19. Dezember. (RcuterMeldung.) Die

Erdhöhlen der Russen in der Mundschnrei dehnen sich
etwa 160 Kilometer vom Hunho bis zu den Bergen
aus, die den Hunho von den Quellen des Schaho tren»
neu. I m Zentrum fand fast ununterbrochen ein Artillerie-
lamps statt. An den äußersten Flügeln stehen die Gegner
acht bis zehn Kilometer voneinander entfernt. Das da»
zwischenliegende Gelände wird gelegentlich zu Gefechten
bcnicht. Auf jeder Seite achtet man darauf, den Gegner
zu hindern, daß er die Truppen in den Winterquartieren
belästige. Die Stellung ist ungefähr dieselbe wie bei
Liaojang. General Renncnlampf hat eine unzugängliche
Stellung im Distrikte jenseits des Paling.Passes mne.
Dennoch kam es dort zu fünftägigen Gefechten. Die
russischen Truppen find in vorzüglicher Stimmung.

P e t e r s b u r g , 20. Dezember. Telegramme des
Generalleutnants Saharou vom 19. und 20. d. M. melden:
Ich erhielt keinerlei Berichte über Zusammenstüße der
Armeen. I n der Nacht zum 19. herrschten 16 Grad,
in der Nacht zum 20. d. M. 10 Grad Kälte.

P a r i s , 20. Dezember. Nach einem im Marine«
Ministerium eingetroffenen Telegramm ist der nördliche
Teil von Madagaskar am 15. d. M. von einem Wirbel»
stürm heimgesucht worden. Die Stadt Diea^Suarez hat
großen Schaden gelitten.

P a r i s , 20. Dezember. Ein eigentümliches Unglück
hat sich gestern nachmittags in der Vorstadt Maison
blanche, ereignet. I n einer Papicrmachsfabril sprang ein
Teil des Schwungrades ab und drang durch ein Glas-
dach über die Dächer der Nachbarhäuser hinweg in eine
120 Meter entfernte Schlchwarenfabrik, woselbst zwei
Arbeiter getötet wurden.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

iül die Zeit vom 10. bis 17. Dezember !904.
Es h e r r s c h t :

der Motz im Nezirle Loitsch in der Gemeinde Oberloitsch
(1 Och.);

die Tchweinepeft im Bezirke Gotlschee in der Gemeinde Sele
(1 Geh.); im Nezirle Tschernembl in der Gemeinde Mötllinn
(1 Geh.);

der Not laus im Vezirke Radmannsborf in der Gemeinde
Gvrjach (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:
die Hchweinepeft im Pezirle Gottschee in der Gemeinde Nessel»

tal ( l Gch)
K. l . Uandesregierung für Kraw.

« a ibach , am 1«. Dezember 1i»04.

Ueuinkcitsll vom Mckcrimnltte.
W a l t e r , D r . E., Die Lchleielizuchl, X 2 40, — Leon '

ha rd t E., Die Bastarde der deutschen laipsenähnlichen Fische,
ll, 1 92. — Borne»Berneuchcn, Vi. U. dem, Nurze ?ln>
leitung z»r Fischzucht in Teichen, k 2'40. — M a i e r - N o t h ,
schi ld, Handbuch der gesamten Handklswissenschaftcn. geb..
k 14 40. — Abegg N. und Herz W.. Chemisches Praltilum.
K 4'ü6. — Lehm ann G., Die Rechtslage der laufmimnischen
Auslunfteien nach dem bürgerlichen Gesetzbuch, k 1 92. -
Schnel ler Th.. Lehrbuch der Algebra und politischen Nrith.
metil, geb.. k 3. — T r a m m M . Die neue doppelte Buch.
fühnmz,. lX 1'20. — D o n a t l ) . Dr. V,, »ladium, l i 1 20.
— E i chho rn , Dr . G., Entwicklungsgang der drahtlos« n
Telegraphic, l i 1 20. — Gün the r , Dr . E,, Die Darstellung
des Zinks ans elettrolytischem Wege. l i !2. — Ostwald W..
Analytische Chemie, l i 8 40. - Ke l le r O , Die Malhematit I ,
l i 3 li(). — Nol tzmann L d w g , Vorlesungen über die Prin-
zipe der Mechanik, 2. Teil, l i 10 «(>. - Soddy F r e d , Die
Radioaktivität, l i «72 . — Hanhsch, Dr , N.. Grundrih der
(̂ tereochemie, K li 72, - Lhoh ly H e i m . . Religion oder
Reich Gottes, l i 3'st0. — ssrridanl ttonrad, Wie die
Seligkeit, X - W. — Sch ind ler , Dr . Frz. M., Die
Stellung der theologischen Falultät im ^rganismni« der Uni-
veisitni l i — 80. — Schneider, Dr. C. M., Das Büchlein
für die'Oberinnen, l i i 08. - Schneider. Dr . C. M . Die
Ordensschwester, l i 6.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg. v K l e i n m a y r k
Fed. Vamberg in Laibach.

Auzzelomlucne Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 20 Dezember. Tschepper. Cohner, M e . . Saaz
— Lewin. Vogel, Kslte, Berlin. — Mandl. Hubert. .Wlbl,
Reisende. Graz. — Lipla, FuchS, Kohn, Peilniutter. Swoboda,
Lasier, Vartosch, Beck. Grunger, Grenzer, ttsl<e., Wien. -
Nrlo. Beamter, Gottschee. — Liem. l. l. Gewerbeinspellor.
St. Polten, — Weih. Kaiy, Deutsch. Herlina, Macher, Schlick,
Wagner. M e . ; .Memenkit. Oberbanrat, Wien, — Huppen,
Fabrikant; Pollal, Prag. — Gicbl. Kfltr.. Salzburg - Groh.
Privat. Nlagenfult, - Schaffer, Inspektorsgattin: Schwelle.
Hotelierin; Venque, Villach. — Pclzl. k. u. l. Oberleutnanl.
Zara. — Cruce. Weingrohhändler. Rovercto. — Spitzer. Klein,
M e . , Budapest. — Nernhart, Beamter, Eger. — Keschelt,
«fm., Linz. — Nlesch, Beamter. Sissel.

Vcrftorlicuc.
Am 20. Dezember. Johann Slerjanec, Hausbesitzer,

48 I . , Kopitargasse 6, I^i,!"'» »!'si<>min»I>«, I'lmxiti» ,men-
inonin,

I m g i v i l j p i t a l e :
Um 16. Dezember. Johann Moslerr, Fablilsarbeitei.

32 I . , ^^Murn «siinplio. mnlt!s>l.

Landestheater in Laibach.
47. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heule Mittwoch den L l . Dezember
Gastspiel der Operettensängerin M a l v i n e N i g r a

Hie Fledermaus
Komische Operette in drei Alten nach Meilhac und Hal^vy»
»Mveillon» bearbeitet von K. Hafner und R. Genie. Vlufil von

Ioh. Strauß.

Anfang um halb 8 Uhr Ende nach 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe A0ft 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

H l »"8 « l l !^«"
^ 2 " Ü ^ " ^ 4 ^ 6 ^ 4 ^ ^ 3 5 " s W v l l ^ V H ""

9 ' Ab. 746 6 0 0 ^ N schwach ! heiter^
21 l ? U.F. j 749 3 - 3 8 , N. schwach > «ebel > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 2 3", «or>
male: - 2 1".

Verantwortlicher Heoalteur: Anton F u « t e l.

J JBrr^7T*T^7i^^^^^B für Säuglinge.
r^UVERSUCHSZWECKEMALBEDoSENAIKRO^^^*
I Den P.7.Hebammen stehen Probedosen u ßroschürengratrs
zurVerfügung im Central-Depot F. BERLYAK, W I E N , - ^

(*»88) * - 4

V i n Vo l lSm i t t e l . Als solche« darf der als schmerz,
stillende, Muskel und Nerven kräftigende Einreibung bestbelannte
» M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und Sa l z» gelten, der bei
Gliedrrreißen und anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste
und erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche l( I '.«0.
Täglicher Versand gegen Postnachnahme durch Apotheker A Mol l ,
l, u. l Hoflieferant, Wien, l.. Tuchlmiben 9. I n den Depots
der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit
dessen Schutzmarke und Unterschrift. (K319) «—b

Vlleibnackts-Verkaulsausstellung » » »
in clen bäumen tler Anstalt, WisHntKcke»
I)Hus, sternilVHstgasse <. Geöffnet >n Vlle^k-
tKgen von 8 bis,2 Ndr vormittags uncl von
2 bis 4 Ukr nilckmittKgs. « » freier S in t r i«

(48̂ 0) I I

I fiXJ/jfjffjt*" übera" «rbältlioh

i ktaw i a- Tabletten \
Hervorragends Neuheit zum parfümieren des Watehwatien ^

« KÖBilichnr. »nhaltenHer Wohlnerjch « 0*5

N U P H A R CSl« WIEMI.Kobimarkti. • PARIS26,Ruedei'EntrepM. ^

Vüern eorodnikom, prijateljem in tnRucwo
He javlja tužna vest, da je preblagorodni
gospod

Ivan Škerjanec
posestnik, vinotržec in obdinskl

odbornik ljubJjanskl

danes ejutraj ob 8. uri, 42 let «tar, nent-
<loma preminol.

Pogreb dragega pokojnika bode jutri v
«redo, due 21. t. m. ob 4. uri popoldne iz
mrtvaSince pri ev. Krištofu.

Sv. maše zadufiuice 0« bodo brale v iupoi
cerkvi pri sr. Petru.

Bodi n a blag Rporoin!

V L j u b l j a n i , dne 20. deccmbr» 1904.

(Me«to vurega drnsega obvMtiU.)

Pogrubni m o d ¥r. i>oberl«io<r.
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Kurse an der Wiener Därse vom 2 9 . Dezember 19l)4. ^ch de«. offiMen KuMani
Dir notierten Nurse versahen sich in Nroiieüwährllng, Die Notieruna sämtlicher ttlüen und der »Liuersen Lose» versteht sich per Stück.

Hllgemtint Staatsschuld, ««'d Ware
«tinheltt. Rente in Kiotcn Mal» j

^iuvemb oi p, «. 4 ^ / n . . . !icx) 15100 zz
iüSllb . ^ ä n , I » I i pr. «.4-2«/„ i<«>-'.)5!loa 2I>
,,No! ^br,-«ug,pr,«.4»«/« !l0V3„!l00 5N
,. ,. «pri l , o l ' . p r . » 48"^« :00-30 10050

!854er Ltaat«lo<e 250 ft, »2«/« - ' - - —
>8«0er „ 500 fl, 4-/u 15« — 157 —
!8ß0er ,, 100 fi 4"/„ Is>6- , 8 8 ' .
l8«4er „ 100 fi . . »76 - 2 8 0 -

bto, „ 50 f l. , . 272 — « 7 —
l o w Psllüdbl. K 180 fi, 5"» - 898 «5 «94 65

hwateschuld der im ßeich»-
l l l l , vtrtltlenen Königreich»

und ßänder.
OeNerr. Haldrente, stfr,, 1"0 st.,

per Kasse 4°,, l t ^ 5 5 »19 75
l>lo. NenleinK'ronenwähr,, stfr.,

per Nasse 4°/„ ION 35 100 5b
0lo. dto, bto, per Ultimo , 4"/« 100 85 100-55
Oesterr,Il!vestitio»e«e»te.Nir,,

rer Nasse , . , , 3'/,«/° »125 9145

«<sendal,N'2l«atsschnld'
vrrschrelbungen.

«tlilabrtlibal!» in O,. stslierfrei,
zn 20.000 nronrn . . ^ « 1,» !>«, 11^«^

7 r̂anz Joses «ahn i» Silber
ldiv, 3t,) . . . . 5>,<">» ,2740188'«)

AudolfObahn in tlruneüwälil.
sleus'ftei (div, St.) , . 4"/, 9975 100 75

«orarloergbatm <» Kronenwähr.
stenerf?., 4>>0 Kronen , 4" « 9» ?u lO» 70

Zu Etaalsschulduerschrelbun»
gen ad«ef»emp.<t<senb.-Altien.
HlisabcttlbHhn 200 sl NM 5'///,

von 200 st 50« 50 50« 5"
l>!°. Linz Vubw, 800 sl, ii. W. <2.

2 ' / " „ 4 « « — 4 » ! ^ -
dto, Salzb. t i r , 8W sl. 0, « i . Z.

5°/» 444'— 445 —
5.n.,rl.i!ubw..>l» 8"ofl »«>.
5 „ t"?» '̂ 00 sl, . —'^- ^ ' —

«eld Ware
Vom Ztaate zur Zahlunn

übernommene Eisenb. Prior.
Obligationen.

«lilabelbbahn UM» n «ooo M .
4",„ ab l»'V„ l l , ! in 1 1 ? . .

Elisabetlibahn. 4<»» ». 2000 M . !
4"/^ 1l8 75 11875

Franz Josef. «., <tm. 1884 (biv.
Et.» Silo., 4°/u l«a - 1 0 1 -

Galizische ttarl Lnbwig Val!., !
(div. Et.) Ti lb. 4",., , . . SS'75 l0« 75

«orarlberger Äahn, Om, I«»4 j
ldw, Lt.) Ei lb. 4"/„ . , , 8S 85 l»0«5

>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ «na, Goldrente per Kasse . 118 55 11875
dto. dto. per Ultimo . . . . l18 55 1l» 7o
4"/„ dto. Rente in »ro»enwäl,r.,

steliersrei, per Nasse . . . 98 05 98 85
4"/« blo. dto. dto, per Ultimo . S8 «>5 08 «5
Ung, N»,(ti<. «nl. Void 100 sl. — — —-—
bto, bto. Silber 1»0 sl. . , . — - - —
b<». Staat« Ovlia. (Un,,. Ostb.

v, I . 1»?e — — — —
dto, Schanlreaai, ?lbl»s. Oblia. — - — -
dto, Präm. N. k 100 >i. — »»<> l i 2<!>- »l» 2«,
dto. dto. 5 50 s! — i«0l< 2 0 « — ! « l ü . .
Theiß ssiea.Los», 4",» . . . , I 8 3 - 1S5 si"
4",̂ , unaar. Erunbentl. Oblla, 98— » 9 -
4",„ lroo! »nd slavon, detto 9850 — —

i
Andere Vffenll. Anlehen.

5°/,.Dona>l «ea.'Anleilie 1878 . 10« 85 lO7«5
Anletien der Stadt <5>örz . . — — —-—
Aülehen der Stadt Wieu . . . 104-L5 — - -

dto, bto, <S'lber od Oold^ i ^ » ' - ,24-
d!v, dto, (189-P, , , . 87-75! !>» 75
dtn. dto, (1««»<>, , . . 99-N0 1N0«,,

Aölseba>,''.'Inl>'l!en. v^rlosb, 5"„ l»»-90! !»9 w
<"^ «rainer Lande!» «nlehen , .- '—! —-—

«eld war,
Vsllndbries» »ll.

«lldtr, alla, üst, tn5!» I , vcrl, 4"/„ l)9 55. l00'5l.
N.österr,Lll»de« Ht,p,«nsl.4°/,, »««<> «>0 s<o
Oest.una. «anl 40'/»>al!r, oerl.

blo. dto. bNjühr, verl. 4"/„ 100-»" 10i»<,
Eparlasse, l,öst,. !!0I,,ver<,4"/„ 10!» 75.10175

Eisenbahn'Priorilat».
Gbligalionen.

fferdinands-Nordbahn <lm, l«»« 100 «0 loi'l!»
Oesterr, Nordwestbahn . . , 107 70 «0« 7l>
Staatsbal)!, 425'- 427 -
Liidbabn l» »"/„ verz. Iänn,.I»i! i 30«-5<» 308 5»

bto. k5"/„ lü4 n» <A5>-«0
Ung, galiz, Vahn 11«— l l < - .
>"„ Unteitrainer «ahnen . , — — - -

Diverse Lose
(t»er Ttn<l).

Ve«inöllche ose.

3"/^ «obenlrebit Lose Gm, 18«<» 3»5 — »<4 —
3"/„ ,. ,, Em, 1»«» 2 9 « - »07 ü"
4"^ Dona» Dampfsch, l ' - N l , , — — - -
5» „ Lonllu^egul, Lose , , ^76 - L8« -

Unverzinsliche «ose.

Uudap. Vasllica (Dombam !>s!. »c?5 »i?s,
Kreditlose ION sl 478-. <»'.»-
Clarv Lose 40 s! ttM , . 15? - ,«5—
Osener Lose 40 sl 1»4 — 172-
Palfsn-Loje 4« sl, « M , , . 169- - ,75-—
NotenKre»,^ Oesl, «es., v 10 f l . s»3 75 5̂> 75

,, »Nss, ,. ,, 5 f l , 88 70 AV'Vl»
Nndols Los, l«s! 6s>-—! ? „ -
Salm Lose 4ü f> 22« '»!<l —
V>, «krnoiü Ll)>e 4« f>, , , . - - - ! — - .
Wiener Lomm, Lose v. I . >8?4 5liL- >,',»2-.
«ewinslsch. b, »"/« Pr,'Llt,,!lbv, !

d,Vl'd!>n!reditnns!,, «m, >»«« lo,>—!,, i —
Laibachrr Lo!>' i —-—! —-—

Geld Ware

«ltien.

TrnnLportunter»
nehmungen.

Äüsslg'Iepl. Nleno, 50» fl , . 8l5U 8170'
Äa» u. betrieb« Vcs. siir stHdt.

Strakenb. in Wien lit. ä, . — - '—
dto. dto. dto. l i i , l l . - - - - —

ÄVl»n. Norbbahn 150 sl, . . ».'«>-- 33«-—
Änschtn'lirader Eis. 500 sl K M . 8730 8740-

dto, bto. slit. U) 200 f l . K'N', 103«-
Dona» Tanipsschifsalllte. Gesell.

Oesterr., 500 f l . K M . . . . «84 — 888'-
Dli,,-Vodcvbncker <t. V. 4l»0 l l 5<i,»-—5<»5-—
sser'dinnnd« «ordb. t000fl. K M . 54»;o- 5480-
Lemb. Ezernow, Iass«°ltisenb,-

Gesellschaft 2No f l , T. . . , 5«3 — 5«5-
Lloyd. Oes»,, Trieft, 50» sl. K M . 72« — 724--
vesteri-. Nordwestbahn 8<>0 sl. 3, 4t7 — 4lb- -

bto, dto, (lit, tt)80» sl, 3 . 413 - 4,b -
Prä« L»i,er<tl,enl>, K'u sl.al'afl. 8<>» 75 2I»-2s>
3laatl>s>ssnbnhn 800 sl. 3 . . . 648 25!li4N 85
Siidbahn »m fl, V « « - l»«-^
Slidiwrdb. P c r b ' B . «00 sl. K M . 400 — 4,>7 -
Tramway-Ves, NeneW»,, Prio

r i läte^lt ien 100 sl. . , , z » - - «ft -
Una.^aliz. <tlsenl>, 8N0s!,TilI,'rr 4»e - 408'
Unn,Wrslo sNaab OrllvüWsl 3 . 409 — 410
Wiener LolaIban»,'!,V!l!Ge! , l l ü

Kanken.

!Nn«l°0rN, «a»l 180 f l . , . 8»1 50 8Ü8-50
Bankverein. Wiener, ll>o f l , . 55l 75 558'25
Vodlr, «ns!,. Oes»,, 200 fl S, . 968 — !ft?4 ..
Krd»,?lns<,s,H<!nb, u,<«, ««"f.. — — ! - - -

dto, dto, ver Ultimo , . «72-A5 674 25
Kredilbanl,'.'lllss, !<nl!,,lj00fl . «<»zj - »«„.^.
Deposilenbanl, «Na,. 200 f i . . 44, ..4,,«..,
E«luinv»r-Mel,, Nbröst,, 400 X 5 i ^ —5^L-5>0
Giro »Kas,eiw,, Wiener 800 sl, 448'—^445-^
Hypotbelb., Oes»,,800sI,A»"„<l, 8.15-—!«40-

«Held V'l«

L«»berbanl, lles»., 80« f l . . , 4 4 X 8 ! ' " ^ ! '
0esterr,'»naar. «a»l, «»0 f l . . l«»7' .6!«
Unwnbanl 800 l l 5 5 7 - z ^ "
Verlehrsbanl, «ll« 140 sl, , . >K> - »l^ ̂

HnduNrieiinter»
nehmungen.

«auaes,. «Na üss., ' , w ^,,'.' ' . !<>« " l?<' -
Vaybier «tisen »n» Stnhl ' Ind.

in Wien 100 f l , . . ^ . ^ " .7
E!s?nblll,l!w,'Leiha,.Erste. IN0sl. '.«3'" ' " ' ^
„Llbemlibl". Papiers, u, « , « . >»« ' ^ ' -
Liesinner Vranerei ion sl. . . «'5- - " '^.^
Montan'Oesellsch.. Orst.-alv<ne. 432 25 »«>"
Praaei Eisen Iiid.-Oes. 8«o f l . ii»,^ l " ^
Salao Tarj Steiülotilln ,00 sl. 585 - ^
..Tchlünlmühl". Pavierl.,200 sl. 899 - »"- "
,.Etenr,rm,"-Päp<^s?n.'i8,'G. " w »«,>
Irifai ler KMeirw KeffN; ?o f l . :n<>'- »"
Wassenf, N ,Oest,I,!H8ien,1oo!l. 5K!-^ ' ^
Waagon Le<hans> , «Na in PeN. .,,

400 l i , . , , , , . . 6^0-- »»" "
Wiener ÄaiiaeseNschas! 10« f l . . < s ^ - ' " ' " '
WIi>s!,>rberasl ^ieae! ')!»!!<>!! »e!. >«̂ »-— " "

Devisen . ^, !.'^

«nrze sichten ^ > " !

«mslerdam , , , ' " « s " " " ^
De»tsche VlNye ' " ^ 1 « « '
London 8.iU 4« 23? «"
Pari« 9l> 80 9 i ! "
3» Peter^burn —'-" "

Daluten
D.,l»!N, " . " ' ' ^
^ r a n l e » 2t»is<e , , , <"^<'.!;,?
Dentsche Rs!ch«t>a„l,!u!>-„ , . "7'57 >>! '
Italienische «!a!!l„o!en , , . »!"" »>'"
Nntiel ^.,,'ts,' «'''̂ »< " '

I Elsa.- VLIXÄ "V«rlcaAa.f
I von i;«'ii»«-n, l*s«ii<lbr(«'soii, »'rlorllftlen, Alrf|<>i>.
I I.o«4*II «"to., 1><>V|B«>II uiul V a l n l e n .
I (ssrj) Loa-Versicherung.
! • ^ — ^ — * ^ ^ M M — ^ ^ ^ ™ ^ —

«9. C Mayer
Ba.3a.3r- -o-xxd. T77"ecli.ialer-a-escls.ä,ft

Privat-Depots (Safe-Deposits)
u n t c r • 1 er«33.• ran. TT«xscliluaii <S. • r ^"•.rt#1"

Verzlnsuno »on Bar-Elnlaflin Im Konto-Korrent- und auf fliro-Kant«- __

(5084) "• C. 86/4 j

Oklic.
Zoper Marijo Petrisi, rojeno Doles,

nepoznatcga bivališča, sc je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Senožečah
po Tereziji Stegu, poaeatnici iz Ve-
likih Brd, tožba zaradi izdaje pobot-
nice čez 312 K in plačila 33 K 45 li.
Na podstavi tožbe določil se jo narok
za ustno sporno rasspravo na dan

2 8. d e c e m b r a 1 9 0 4 ,
ob 9. uri dopoldne, pri podpisani
sodniji.

V obrainbo pravic loženke se po-
stavlja /a skrbnika gospod l^ranjo
Sbrizaj, posestnik v Senožečali. Ta
skrbnik bo zastopal toženo v ozna-
menjeni pravni stvari na njeno ne-
varnost in stroške, dokler se ne oglasi
pri sodniji ali no imenuje poobla-
ščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Senožečah,
due 17. docon'ibra H><»4.

Kontoristin
deutöch-sloveniäcb, sofort ge-
flucht. Off. unt. „Laibach 1904"
an die Adm. dieser Ztg (öiO7)

enorm orossem Laser
werdon

bis 1. JäuTier 1905 sämtliche Wintor-
,'irtikel zu tief reduzierten Preisen

absegelten :

Winterröoke Jaoken
Ulster (SportrÖCke) Paletots
Pelzröoke Doublekragen
Stadtpelze nn.1 Pelzkolliers u»<l
Reisepelze Brunnenmantel
Anzüge l. Hei ion Klndermantel

und Kn.-ibun Kinderkragou
im

Englischen
Kleidermagazin

Lalbaoh, Rathausplatz 5.

(5109) 3 - 1 Hochachtend

O. Bernatoviö.

Jjas schönste UÜeihnachtsgeschenk.
ft*8^! für den Haushalt ist die Pfaff- Jfä h m as eh in e, welche in be^ug

*WB&BpB&Btiffijg au/ vielseitige Verwendbarkeit allen Anforderungen entspricht.

ray iv9ni^4

iHllfciUlffiKTtl ' werdcn *n verschiedenen ^/[öbel-Stpl-Ar'ten in einfachster bis reichster
.,wjonT' •• j Ausstattung geliefert und bilden eine Zierde für jedes Wohn-
zimmer. Zur }fu77ststic/ccrei sind die Pfaff-Nähmaschinen vorzüglich geeignet.

(ßOK4) Reichhaltiges Lager bei Ž. Jschinl^el, Laibach, Gerichtsgasse /fr. 4. ;.* 2
(5100) 0. III. 829/ \

Oklic. i.
Zoper Janeza BorStnar, poseatnika

iz Studenca-Ig, katcrega bivaliäce je
neznano, se je podala pri c. kr. okrnjni
sodniji v Ljubljani po Lizi BorStnar,
zasebnici iz Studenca-Ig št. 50, tožba
zaradi 1000 K. Na podstavi tožbe
določil sc je narok za uatno sporno
razpravo na dan

2 2. dec c in b r a 1 9 0 4 ,
pred tem sodiščem, v izbi fit. 50.

V obrambo pravic Janeza BorStnar
se postavlja za skrbnika gospod
dr. Vlad. Ravnihar, odvetnik v Ljub-
ljani. Ta skrbnik bo zastopal tožcnca
v oznamenjeni pravni stvari na nje-
govo nevarnost in stroöke, dokler HC
on ne oglasi pri sodniji ali ne ime-
nuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljub-
ljani, odd. I l l , dne 7. decenobra 1H0t.

Gut oder i
Herrschaft

gesucht
gegen Barzahlung. Bedingung
Nachweis d. Rentabi. Bevor-
zugt Objekte in slovenischer
südlicher Gegend Steiermarks
und Krains. Anträge unter
„Kroate" an die Adm. d Ztg

FBAHZ STUPICA
in Laibach, Maria Theresienstraße Nr. I
cinpficlilt, DreiHiehner - Patent • Bodenwacluifarbe, Wagendecken,

Küchengeräte, Kolilenkiiibc mit nezesaionistiecher Ilandmalorei,

passend ala Wcilinachtsgsischcrike, Vogelkäfige uiirl an<lere Kisen-

waren. (4700) 4—4

im Saale dos Hotels Stadt Wien.
Ich crlHiibe mir dem lio<rliK<'<-liri,<'ii •*• T. I»nl»liltiiiu nn<« l l l<

 | | a r
«laus ich mit \< ujiihr oimii neuen Hurn iür FrmiclHrin- HIHI Z«"1^ J
für Autiknger criVfliicii wcrd(>. (f)lO3) ' ̂ cp

l'uclikurNc Iür I>am«>ii und Herren HUM bcrtncren I'ainili«'" ' ''^^r
jeden Moulu),' ntn H I h r und FreilaK >«•" hall» H d i r abends u»«1

in lien U>L/,|«MI und moderiiNleii Tanzen Nlatt.
i:\lra-IJiiterriehl, für Kinder und JüiiKliiit;e. j,fU
.SeparalHliiiiden «»erden zu jeder TageN/.eiL Iür l»rivat|?©»ell!*<'llH

im Suale selbnl und in PrUathauNern erteilt. CW
Ai imeld i i i i i cen u n d Kii iNchreibui iKeu l i i ^ l i c h v o n 5» bin 5 t ' h r "

mitLaxN i m H o t e l lOlel'aut. %i;mner 7-\. Hocliacht.nnjfHvollHt

Giulio Worterra, Tan»igg

SKoestlinsi

chneerollen
hochfeine OellkntcNNe. 8̂2ß) y'
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ffleihnaehts-
Okkasion f

Das (4899)5-4

Modewarengeschäft
Ernest Sark

Ecke Judengasse u. Burgplatz
bietet don I\ T. Kunden in grösster Auswahl nur

Gediegenes für

Weihnachts- ;£
Jg: Geschenke

zu billigsten Preiaen und zwur:

Reinseidene Moires-Velours
in allen Farben, für Blusen, a tl —l'>

Reinseidene Seidenstoffe
gestreift in allen Farben, für Blusen, h i\. —'7f>

Reinseidene Seidenstoffe
gestreift in allen Farben, für Blusen, k fl. —'8»

i Reinseidene Seidenstoffe
gestreift und fnäsoniert, sllr ISlusen, i fl. I-2S

Modesamte
I in allen Fnrben, sllr Blusen, k fl. • 70

) Cršpe de Chine
i 120 cm breit, für Halltoil.-tton, k fl. —'50

, Crßpe Chiffon
' 120 cm breit, frtr Bnlltoiletten, * fl. -'W
1 Valenciennes-Spitzen
) Einsätze, Broderien von 4 bis 20 cm Breite, wei»,

creme, beurre, ecru, per Meter IB und 20 kr.

^ RitlP 711 hPAphten' Weflen zu flrossem

\ Pi l le ZU Peatmen- Pelzwareniager
wird der Artikel von Samstag den 10. d. M. an

) zu staunend reduzierten Preisen verkauft. Es
^ versäume daher niemand die günstige Gelegen-
^ heit, sich dies gefälligst anzusehen.

l Stets Spezialitäten in Herrenmode.

opucNOBiAooliD i / n n j r \ - 1 C R C D l ^ / f c n
0MiscHfWARfN*!]nV/UULr W ^ D U A F ^ L I
GRAMMOFONt' V R A R V H R / ^ ACHER, ^.yj,,im\

Gold-
Zwicker

Q.-Bsüleii,
Opem-
gucKer,

Auerüid-
Baronieier,

Tlierniü-
meier,

Ktiuipasse,
Leseuldser,
lirawiiio-

p&osle und
Platten.

reinste
Uüren:
0111623,
Schair-
tiaoser,
SeslaDü,

extra lache
Kavalier-
, Uhren
m Gold,

Silber und
Jickel.

BrillaDt-
iiiid Diamant-

Schmuck,
Kiiige,

Ohrgehaiiiie,
brüüchen,

IlalsKBUeu,
Aruireile,

ZigarbUBü-
dosen etc.

3 e.Püehit ais passend« Weihnachtsgeschenke
I nlluOll WBOßr, Uhrmacher m Laibach,

Wienerstrasse Nr. 20, gegenüber dem Cafe Europa.
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ln Wollen Sie

Freude machen?
Dann geben Sie als Weihnachtsgeschenk nnr Ge-

brauchsgegenstände.
Wenn Sie aus meiuem Lager wählen, ersparen Sie

dem Beschenkten eine unvermeidliche Ausgabe.
Mein ie:chhaltiges Lager bietet eine enorme Aus-

wahl jeder Art Baumwoll- und Leinenwaren,
Tischzeuge| Stickereien in nur verläßlich
guten Qualitäten, Damenwäsche, Seiden-Ju-
p o n s , S p i t z e n r ö c k e in gediegenster Ausführung
zu besonders billigen Weihnachtspreisen. (4890)4-4

V

Anton Sare, Laibach
Petersstrasse Nr. 8.

Taschentücher. Krawatten.

Pelz- .
waren6*

in billigster bis u
feinster Ausführung

empfiehlt

Alois Persche*
Domplatz 21, (4200) 1

5
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Klavier I
wird wegen Mangel an Plata billig ver-
kanf't, JoMoflne Galle, Wienorstrnße 23.

6. Verzeichnis
derjenigen P. T. Wohltäter, welche sich zu»
gunsten des Laibachei Armcnsoudes von den
üblichen Besuchen am Neujahrstage losgekauft
haben. T>ie mit eiuem Steine Bezeichneten
haben sich auch von Namens» und Geburtstags»

Gratulationen losgelauft.
» Ferdinand Pjetschla s. Frau.
* Baron August Nechbach. l. u, l. Major.
* Brüder Moiloviö.
" Adolf Wagenpfeil.
' Fran llollmann.

^ Fr. X. Souvan.
' Dr. Zal.
* Franja Navnihar.Peruie.
- Dr. Vretl.

K. Widmayer.
M, Tlsner.
M . Iarc.
Ivana Vodopivec.Lozar.

" Anna Gerber f. Tochter.
Iernej I i t n i l .

'" Anton ikrejii.
Rozalija Poblrajsel.

* Ludwig Cerne.
* Fran Golob.

Nlojzij Pauschin.
* Terezija Eger.
" Feliks Urbanc.
* Anton Oarc.
" Johann Ianesch s. Frau.
* Ivana Vodnil.

* Dr, ililll» I'ix: « »onrn^».
Oroslav Volenec.

^ Ios. Tralla. l. t, Hofrat.
* 1)5. Iv»n 1»vÄ»r » »ouro^n.

Josef Sturenwind
Zakliczyn a. D., Galizien

Fleisch-
Exporthaus

Geselohtei Bind- und Kalbfleisch
mit feinem Paprika 5 krr ti K; frlgohes
Bind- nnd KalbfleUoh Ia. Qualität
ß kg 6 K; Qänseflelsoh 5 kj? 6 K;
(6045) Entenfleiaoh 5 kjj 6 K. 3 -3

Ahorn- «
stamme

sucht ein auswärtiges Haue
jährlich in grösseren Posten,
möglichst direkt vom Wald-
besitzer zu übernehmen. Off.
erbeten unter „H. G. 106" an
Rudolf Mosse, Stuttgart.

Hoher

Verdienst
für Personen, die in Eisenbahn-
kreisen gut eingeführt sind.
Gefällige Offerte unter „Ver-
dienst11 an die Adm. der „Lai-
bacher Zeitung". (5053; 3-3

Ctiristba umbehänge.
Größte Auswahl in Zucker, Fondant, Likör,
Schokolade, Marzipan, Gelee sowie in ver-
schiedenen Behängen aus feinntem Gebäck zu
billigsten Preisen; ferner empfehle ich Weih-
nacht«-Lebkuchen wie Limoni-Tafeln, Mandel-
Mtangel, Nürnberger Mandeln, Lebkuchen,
Basler placiert, Pariser Pflastersteine, Pignoli-
Atangeln und Salzhurger Lebkuchen, feinst, mit
Früchten gefüllt (Novität1, sehr beliebt, und
Auiwahl von feinstem Teegebäck, eben«o sind
verschiedene Gattungen Christbaumkerzon,
glatt und in Kenaissanccforni, zur Auswahl.

Zu zahlreichem Besuche mich enipsoMe>d,
(&Ü52) zeichne ich achtungsvoll 3—3

Theodor Novotny
Zuckerbäcker, Lebzelter and Wachszieher

WUnentrasae Nr. 11.
Nooh auswäits prompte Lieferung,

*oUde und TjUügute Bedienung.

Regenschirme
für Damen und Herren empfiehlt in
grösster Auswahl (Mi)li

Ernest Sark
Ecke Judengasse und Bnrgplats.

Weinkeller „Mestni Dom"
Eingang sowohl YOIII Kaiser Josefplatze als auch von der Studentengasse.

Zu den bevorstehenden Feiertagen erlaube icli mir einem ge-
ehrten Publikum und den hohen Herrschaften meine in grosser
Auswahl bestehenden echten Naturweine zu sehr billigen
Preisen zu offerieren und bemerke, dass jedes gekaufte Quantum
franko ins Haus gestellt wird. Hei grösserer Almahme stehen
Fasschen von 30 Liter aufwärts leihweise zur Verfügung. Der Wein
wird auch im freundlichen Sitzkeller kleinweise, und /war direkt
vom Fasse, serviert. Indem ich auch mein grosses Lager von Itauteillen-
weinen, als: Grinzinger, Gumpoldskirchner, Riesling, Vtfs-
lauer, Ketzer, Mailbeiger, Kiosterncuburger, Yillunyer,
Bordeaux» Wermoutli, Rüster Ausbruch etc. zu staunend
billigen Preisen offeriere, empfehle ich mich zu sehr wertem Zu-
spruche und zeichne hochachtungsvollst

(oo78)3-2 Y. Fabian
Lieferant des österreichischen k. k. Staatsbeamten -Verbandes.

2 kleinere Wohnungen
bestehend aus zwoi, rosji. einem Zimmor u n

Kllcho und Hnlzlr-go, Nind notavt %n ?er'
l u l e t e u . Adre-srie in dor Adm. dieeer Zoitunjf-

(nO82) 3-2

Lebende
Fische

»teta vorrätig in der Fi»oh- «»d

Delikatessenhandlung

J. C. Praunseiss
Laibaoh. (°°5)4"9

IBy*- 1200 Kilo lagernd. ^Pl

Romulus"
HalbsöidenrHgeu8chlrni

nur ochl mit in StntT oingewnbtcr liwclnifl
,,l{.uimilui«".

Remus (<

RHinseidenregenschirin
BUH vollkoniiiKii niiomcliwcrtcr Keinsnido. Nur**|J
mit in StolT eingewebter Irmelirift „ K o m u *
Preiswert, «IcKnnl. Iclrhl. wu»»""
dicht. — K«in ZerroiKNcn iu den

Alleinvorkaus für Ijiihncb hei J ° # y
Vidmar, Schinnsahi-iknnt, Preficrcng. *•
Dasolhst wcnlon jiuoli Schirme n>i« »ĵ ®*
mulu«-" oder „Remui"-Stoff ttbi*-

zogen. (6070) bO-*

Tafeläpfel
verknust dio llerrnohast Rann ma &et

Nave , Unterstoior, rait

24 h pro I kg
ab Hahnhof Kann. Ricknng r.nm Selbstkosten^

prpi». ft Kilo-Kfirbclion xu 2 K 0 0 B sr*D J

joder T'oHtntalinn. ^5()ß3) *~~

ANERKANNT BESTE ÖLFARBEN.
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FEIN5TE JtLt™M < 5 ^ ^ » ^
KÜN5TLERF/1RBEN ^ ^
l/ON PR. 5O10ENFELD & CO., PÜ55ELD0RP ^

FEINE 5TUDIEN-ÖLF/IRBEÖ
UON PR. 5CH0ENFELD & CO., DÜ5SELD0RP
(TUBE 20 neueR)

HflLLEINWriMb
n/iLF/iriER
rUlLFINSEL

i n/ILHITTCL

RPPRRRTE, PRRDEN U. UORLRQEN PÜR

BK/INbn/lLEREI
QR055E ftUSWRML UON

nOLZWflREN t *
ZUM PRENNEN UNP DEMflLEN Dt,

BRQDER EBERL
^ ^ OLPRRBEN-, LRCK- UND PIRNISS-PflBRIK A

^ W ^ niKLO5lt5TR. 6. ^ ^ ^

PINSEL — BRONZE.
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Das Wäsche- u. Modewaren-Geschäft
C. J. HA MANN

empfiehlt folgende Gegenstände:

T M - jmyr rVTl V 7 1 (4085) 11

M M . m*J ML JE2J
au« Wolle, Hjuir, PHIHCII und Seide für Herren und Knaben
aus den Fabriken der k. k. o&% Hoflieferanten Wilhelm Pless,

Wien, nnd Josef jqjfi Plchlers Söhne, Graz.

(immer einige tnuneml Htlick laßen»!), in Auswahl, Oesohmaok
und Preis ohne Konkurrenz.

Fllr reelle Bedienung- £:ir;intiert die Firmst

C. J. Hamann, Rathausplatz 8
Wäschelieferant Kaiserlicher nnd Königlicher Hoheiten, rer-

schiedener Offiziers-Uniformierungen, Instltnte etc.

Herrenschneider - Salon

Jiiin lli|iifc
I-aAToeicli, „A.lter ü^axlct 2STr. S.

B&mtliche Herrengarderobe wird nach den neuesten
Journalen aus den besten und modernsten in- und aus-

ländischen Stoffen angefertigt.
Englische Herbst- und Winter - Neuheiten sind bereits

am Lager. (3286) 20-10

Rudolf Jfirbisch, tfonditor,
rfongressplcxtjt 8 JLaibach, tfongressplafe 8
empfiehlt für Weihnachten seine reiche Auswahl in At-
trappen, Figuren, Bonbonnieren, tförben mit Früchten, kan-
dierten und glacier ten /rächten in Scnac^ten, feinste Bon-
bons, tflefaenbrot, ̂ (andolato, Lebkuchen, Pfefferkuchen,
feinste, schönste und billigste Christbaumbehänge aus
Spanischer Windmasse, Bucker, Schofolaf u. Quittenkäse,
ferner empfehle ich mein reiches Lager feinster Tee-
bäckerei, Patiencebäckerei, Champagner - J^iskuit, tfakao,
Schokolade, Tee, /}um, feinste Dessertweine und Liköre,
Zwieback, Waffeln, karlsbader Oblaten für Pischinger-
•Sorten etc.

Tür die feiertags feinste Potijen, Pin^a, Gugelhupf. Weine
Qus dem k- k> tfofkeller in Wien. /[lie Ssswaren sind eigener
£rjcugung. Aufträge nach auswärts prompt. Prei$Jcurante auf

^J-^rlangen. (6038) 6-8
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Behördlich bewilligter

gänzlicher Ausverkauf
/ S t ===== wegen Auflösung des Geschäftes

/Spret m_J JE9-JBX' JUi J^H
m * ^ M in Gold, Silber, Nickel, Stahl; Pendel-,
^&jff Wand- und Wecker-Uhren

«rates* Fabrikspreisen
bei (4si<Jl) 24 — 10

FRIEDRICH HOFFMANN
Lalbaob, WienerstraBse 12.

H T * Passende Weihnachtsgeschenke! **^ |
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M ^ ^ H M ^ ^ I I I ^ ^ g ^ ^ ^ . Gesetzlich

&<huizm«rH«jur m Laibach, retersstrasse 4. % ,,„ a x

Modewarenhaus

Heinrich Hendat Laibach
y Noch i h t flapwesen! ̂ S

Zirka 1000 Meter reinseidene hoch-
moderne schottische Stoffe in aus-
gezeichneter Qualität, früher 11. 2 50,

Jetzt nur 95 kr. per Meter.
4 Meter genügen iür eine Bluse und

kosten nur fl. 3*80. (4«I»)5~E,

** V e r l a n g e n S i e t>eim EiixUanf .—J-T^-^ , *S

Schicht-Seife m-
mit Marke Hirsch, sie ist garantiert rein und frei von allen schädlichen Beimengungen,

wäscht vorzüglich und ist sehr ausgiebig. # Ueberall zu haben.

Georg Schicht, Aussig a. d. E.
Seifen- und Kerzenfabrik und Parfümerie. (1789'81

Grösste Fabrik Ihrer Art aal dem eoropälschen Festlande.
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Panorama International
Laibach, Pogačarplatz. (WM)..-

p̂T* D i e s e Woche ""^^
Sin interessanter Jesuch der Schlösser Versailles,

Gross- und Klein- Crianon.

Was schenke ich
geistreich ».geschmackvoll?
Jedermann hoehwillkommen ist

eine Flasche

Florianühör.... Florianbitter
feiner Qualität znr periodischen

Magenstärkung !
In Flaschen en 1, i/a und «/4 Liter, er-

hältlich in der Pflanzendestillation
„Florian".(Firma Edmund Kaveic,), Laibach,
und in anderen Geschäften. (1961) 184
Achten Sie auf den Namen „Florian"!

Schöne Wohnung
Ronnneitig gelegen1 bestehend au» vier Zimmern
und allem nur erwünschten ZugehHr, wie
Dienstbotenzimmer, eingrichteten Badezimmer,
großen Koller, Speisekammer usw., mit elektri-
ncher Beleuchtung in allen Räumen, int im
Hochpartere der neuorbauten Villa Loncar,
Ntara pravda (vin-k-vi* dem Garten vom
Kinderspitale) sofort oder mit 1. Fe»
brnar 19O3 zn vermieten. Anznfrngen
daselbst I. Stock. (4680) H

Geld - Darlehen
für Personen jeden Standes eu 5 bis 6»/0, in
kleinen Raten rückzahlbar, besorgt ranch und
kulant (489-i) 6 - 6

Alexander Arnstein, Budapest
VII., Neselejtsga.iHe 65. (Retourmark«.)

1 Die

; Landschafts - Apotheke
! „Zur Maria Hilf"

; des diplom. Apothekers M.Leustük
• Laibach, Resselstrasse Hr. 1
1 aebBn der neuen Kaiser Franz Josel-JttbilänrosnTilcIcii
• empfiehlt (4055) 11
1 ilir« eigenen bestbekannten, beliebten
i nnd sicher wirkenden

| Zahn-, Mund- und Gesichts*
1 Reinigungsmittel, und «war:

Antiseptlschca

' Melousine f.r'LLTT'r KT
Melousine::;";,1:,1;;,,,:;,,,
meiousine in wi*»70 h,
W A I A I I ^ I H A Gesichtweife
j n e i o u s i n e p e r stuck 701..

! Alleinerzeugung and Depot.
Täglich zweimaliger Poitveriand.

Gegrüudet 1842.

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

MikloftiöstraBse Nr. 6
Ballhauagaaso Nr. 6.

Telephon 164. (4556> 2^7—31

(4873) 5 - 3

6s5tkla55ige8 05tell. ^ e u g m ' 5 !

* IKIeinolckeg
Derb> sec ̂

b«sgclt<llt «us fraluMchem Meln.

» Ikleinolcheg
Golllmarke » »

Allseits vossstig.

Tonhalle der Philharm. Gesellschaft.
Montag, 26. Dezember (Stephanitag), abends halb 8 Uhr

KOHZERT
zugunsten des Militärkapellmeister-

Pensionsfonds.
Hiezu haben ihre Mitwirkung in. liebenswürdigster Weise zu-
gesagt: Fräulein Emmy Zal lmann (Klavier). Herr stud,
techn. Otto Janesoh (Gesang) und einige Herren
Mitglieder der Philharmonischen Gesellschaft.

Orchester: Regimentskapelle Nr. 27; Dirigent: Theodor Christoph.

PRO GRAMM :

1. örieg: 1 1« Sigurd Jorsulfar», Orchester-Suite. I. Vorspiel (In der
Künigshalle); II. Intermezzo (Borghilda Traum); III- Hul-
digungsmarach.

2. LÖwe: a) «Tom der Reimer»; b) »Der Nöck»; Balladen. (Hwr
Otto Jatiesch.)

3. Mendelssohn: Klaviorkonzert (G-moll) mit Orchesterbegloitung.
Molto Allegro con fuoco. — Andante. — Presto. — Molto
Allegro e vivace. (Frl. Emmy Zallmann.)

4. R. W a g n e r : Arie («Die Frist ist um») a. d.Oper «Der fliegende
Holländer» mit Orchesterbcgleitung. (Herr Otto Janesch.)

5. Goldmark: «Sakuntala», Ouvertüre.
Konzertflügel: Bösendorfer.

Eintrittskarten aus Gefälligkeit in Herrn Otto Fischers Musikalien-
handlung (Tonhalle, Kongreßplatz) und abends an der Kasso.

P r e i s e der P l ä t z e : Cercle 4 K, I. Platz 3 K, II. Platz 2 K,
Galerie 1. Reihe 3 K, 2. Reihe 2 K, Stehplatz 1 K, Studenten-
(5049) 2—1 karte 60 h.

Zahmer Rehbock
zu verkaufen um K 24 • — ,

Indianer, Hühner, Enten, gepuUt, per
Kilo K 1-20, Stockenten, Paar K 2 80,

offeriert (5046) 7—4

R. Kronig, Sissek.
Versand por Pont- und Kilgutnachnahme.

Fräulein
werden ans Kost nnd Wohnunfl

genommen
evuntuell wird anch'Koit «nDor Hau« ?"^t^Jj
Anträgo unter fKost» an dio Admini»*r*j
dioHer Zeitung. (W56) S—*

— -~~—~••••••̂ ••••••n "Mnr p p h t wenn j^d° ,

MftHS ^ctEdlFNJIfWRIU Srh.rf.tel und
IflUII O C l U 111 WA m ' I \JA*l i H jede»Pulv«r A. Moll«Schutwna«e

> »• ———MWWMBMBBiMWWH und UntcrBchrif! trügt.
M o l l s S e i d l l t z - P u l v o r sind für M a g e n l e i d e n d e ein unübertreflflieb8*

Miflel, von den Magen kräftigender und die Vfrdauungstatigkeit steigernder WirkuDs
und als milde auflösendes Mittel bei S t u h l v e r s t o p f a n g all« n drastischen Piirg»"*j
Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen (ft8l7) 6 8 " *

r»reli» der Oriulnal-Bcliaclitel ß If.
— — — Falaiflkate werden gorlohtlloh verfolgt. —————

irwmjgffl^n^m C.I,I N u r e c h t - r ^ r s |
hJ' l lHa^hN' iBanFWein. iS^l7 l Marke trigtund mit derBleiplomb«
••nHH Ĵ <A. Moll» verschlossen >»l>

Molli Fransbranntwein nnd S&lz ist ein namentlich als schm» r * '
s t i l l e n d e E i n r e i b u n g bei Gliederreißen und den anderen Folgen von Erkältung8

bestbekanntes Volksmittel von muskd- und nervenkrästigender Wirkung,
frei« der plombierten OrifflnAl-Flanche I t l'»O.

HauptverBand duroh
Apotheker A. MOL.L, k. u. k. Hoflieferant, Wien, Tuohlauli«1*'

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich A. MOLL" Präparate- ^
Depots Latbaoh: Ubald von Tmk6>zy, Apotheker; M. Leustek, Apotheker; $W9'

JOB. Mnčnik. Apofh^ker; Rudolfswert: Jos. Bergmann. Apoihekcr. ^^^^

Hygienische
Entstaubung von

Wohnungen, Fabriks-
Etablissements etc.

Vacuüm-Cleaner
Peter Mateljc.

Teppiche nnd Hobel
werden zur Reinigung

und Aufbewahrung 1
übernommen. |

Telephon 165- Wohnnngs - Reinigungsanstalt, Laibach, Pfalzgasse Nr. 14. Telephon 165-

B r n c k n n > » , r l « g » ,« I z . v. K l t l n m a y r 0 Feb. N a m i er« .


